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Abschied 

Liebe Schnifnerinnen und Schnifner, 

In meinem  letzten Vorwort möchte  ich mich bei 
euch allen  für die  letzten 12 Jahre bedanken,  in denen 
ich Verantwortung für unsere Gemeinde tragen durfte. 
Der  Schritt  zur  Übernahme  des  Bürgermeisteramtes 
war  für mich eine große Herausforderung, welche mir 
durch  eure  überaus wohlwollende  Aufnahme  im  Amt 
sehr erleichtert wurde. 

Eigentlich sind es zwei Aufgaben, die ein Bürgermeister 
in einem Dorf erfüllen soll: Er soll schauen, dass die Fi‐
nanzen  in  Ordnung  sind,  bzw.  dass  Geld  ins  Dorf 
kommt; und er soll den Frieden im Dorf bewahren. 

Was die Finanzen betrifft, durfte  ich von meinem Vor‐
gänger Otmar  ein wohl  bestelltes Haus  übernehmen. 
Trotz der Großinvestitionen in den Bau des Gemeinde‐
zentrums betrug der Schuldenstand bei meiner Amts‐
übernahme umgerechnet   € 766.197.‐  , was bei der da‐
maligen  finanzwirksamen  Einwohnerzahl  von  638  EW 
einer  Pro‐Kopf‐Verschuldung  von  €  1201.‐  entsprach. 
Unter  Berücksichtigung  der  inflationsbedingten  Geld‐
entwertung seit 1999 um 28,3% würde das heute einer 
Pro‐Kopf‐Verschuldung von € 1.540.‐ entsprechen. 

Mit Jahresende 2011 beträgt der Schuldenstand abzüg‐
lich  der  angesparten Rücklagen  €  2.027.646.‐ was  bei 
heutiger  Einwohnerzahl  von  762  EW  einer  Pro‐Kopf‐
Verschuldung  von  €  2661.‐  entspricht.    Gleichzeitig 
wurde  das  Grundvermögen  der  Gemeinde  während 
meiner  Amtszeit  unter  Berücksichtigung  der  Ankäufe 
und Verkäufe um € 688.000.‐ vermehrt. Wenn man die‐
sen Vermögenszuwachs  von  €  903.‐  pro Kopf  berück‐
sichtigt, liegt der  vergleichbare Wert heute bei € 1758.‐ 
pro Kopf.   Somit  ist die Finanz‐ und Vermögenssituati‐
on  trotz ambitionierter  Investitionen  in einem Bereich 
geblieben, der auch künftig eine gute Entwicklung der 
Gemeinde ermöglicht.   

Was den Frieden im Dorf anlangt, habe ich mich in allen 
Jahren bemüht, ein Bürgermeister für alle Schnifner zu 
sein. Vor allem war es mir aber  immer wichtig, Anwalt 
für  das Gemeinwohl  bzw.  das  öffentliche  Interesse  in 
unserem  Dorf  zu  sein.  Dies  ist mir manchmal  besser 
und manchmal schlechter gelungen. Es freut mich aber, 
dass mit meinem Ausscheiden aus dem Amt die politi‐
schen  Kräfte wieder  zueinander  gefunden  haben  und 
künftig gemeinsam an einem Strang für Schnifis ziehen 
wollen.  

Ich danke nach dieser für mich persönlich bewegenden 
Zeit all meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, den 
Gemeindemandataren, Vorstandskollegen und meinen 
Vizebürgermeistern für das Mittragen unserer gemein‐
samen Arbeit auch in kritischen Situationen. Auch euch 
Schnifnerinnen  und  Schnifnern  danke  ich  für  jeden 
Rückhalt und jede Ermunterung, aber auch für jede ehr‐
liche Kritik. Beides  ist notwendig, um ein  solches Amt 
zu führen und die Freude daran zu behalten. 

 

Andreas Amann 
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BÜRGERMEISTER            BÜRGERMEISTER            
ANDREAS AMANN                   ANDREAS AMANN                   
EIN RÜCKBLICKEIN RÜCKBLICK  

„Molerle’s“ Gebhard und sei‐
ne  Frau  Maria  freuten  sich 
am 19.Februar 1963  über die 
Geburt  ihres  Sohnes  Andre‐
as,  der  in  Schnifis  eine  freie 
und  naturverbundene         
Jugend  verbringen  durfte. 
Nach  der  Schulzeit  –  Volks‐
schule  in Schnifis, Gymnasium  in Bregenz und Feld‐
kirch  –  versuchte  sich  Andreas  in  verschiedenen 
handwerklichen Berufen. 

Seine Liebe zur Natur führte  ihn 1986 nach Wien an 
die Universität für Bodenkultur (BOKU), wo er Forst‐
wirtschaft studierte und 1994 abschloss. 

Seine Sehnsucht nach Heimat, wieder Dialekt  spre‐
chen  zu können, und natürlich die Liebe,  zogen  ihn 
zurück  nach  Schnifis.  Edith,  die  Vorarlbergerin  aus 
Buch und seine heutige Frau, musste er aber in Wien 
kennenlernen! 

Am  Landwirtschaftlichen  Bildungszentrum               
Hohenems  unterrichtete  Andreas  die  Fächer Wald‐
wirtschaft und Umweltschutz. Er wohnte bis zur Fer‐
tigstellung  des  Um‐  und  Zubaus  beim  elterlichen 
Haus  in Schnifis mit seiner Frau  in deren Heimatge‐
meinde Buch. Während der kurzen Zeit, die er vorher 
in  Schnifis  verbrachte, war  Andreas  bereits  als Ge‐
meindevertreter in der Schnifner Politik aktiv. 

Der  langjährige Bürgermeister Othmar Duelli suchte 
und  fand  in Andreas Amann  seinen Nachfolger und 
erklärte  in  einer  öffentlichen Gemeindevertretungs‐
sitzung  im  Laurentiussaal  am  20. Nov. 1999 seinen 
Rücktritt. Mit  10  von möglichen  12 Stimmen wurde 
Andreas Amann von der damaligen Gemeindevertre‐
tung zum neuen Gemeindeoberhaupt  in Schnifis ge‐
wählt. 

In  den  folgenden  12  ½  Jahren  erlebten  wir  einen 
überaus aktiven, visionär denkenden Bürgermeister, 
dem  die  Entwicklung  seines Heimatdorfs  als Wohl‐
fühl‐ und Wohngemeinde im breiteren Rahmen eines 
Regionalen Gemeindeverbundes  Im Walgau  und  im 
Dreiklang ein großes Anliegen war und für das er all 
seine Energien bereit war einzusetzen. 

Die wichtigsten Stationen seiner Tätig‐
keit als Bürgermeister 
Viel  Zeit  zur  Einarbeitung  in  sein  neues  Amt  war    

Andreas  Amann  nicht  vergönnt.  2000  überrascht 
uns der Wirbelsturm Lothar und mäht den Wald am 

Tschanischa in breiter Front. 3.087 Festmeter werden 
in  der  Folge  als Nutz‐  und Brennholz  aufgearbeitet 
und vollständig vermarktet. 

2001   nimmt  Schnifis  an  der  Aktion  der  Landesre‐
gierung  „Familiengerechte Gemeinde“ teil  und  rea‐
lisiert mit vielen ehrenamtlichen Helfern die Revitali‐
sierung  der  „Kapursch‐“  und  „Brunnastubawegle“, 
die Wassertrete  am  Fallersee,  den Discobus  für  die 
Jugend. Mit der Gestaltung des Beachvol‐
leyballplatzes  treffen die Verantwortlichen 
voll  ins  Schwarze!  Der  Sportplatz  entwi‐
ckelt  sich mit dieser Attraktion  zum Dorf‐
treff für Jung und Alt. 2006 bei einer geson‐
derten Ausschreibung erhält die Gemeinde 
mit der Einreichung „21:0 voll  im Sand – ein ganzes 
Dorf  baggert  und  pritscht“  einen  Preis  der 
„Familiengerechten Gemeinde.“ 

In diesem  Jahr wird die Forstbetriebsgemeinschaft 
Jagdberg unter Obmannschaft von Bgm. Amann mit 
Geschäftssitz  in Schnifis gegründet. Geschäftsführer 
Walter Amann betreut heute die Waldbestände von 
5 Gemeinden und 5 Agrargemeinschaften in vorbild‐
licher Weise, wofür  die  FBGJ  2005  den Staatspreis 
für beispielhafte Waldwirtschaft erhielt. 

Haus und Grund von  Frieda Reiter unterhalb  der 
Kirche  werden  angekauft  und  das  Haus  im  selben 
Jahr abgerissen. 

2002 wird,  nachdem  viele  Hürden  passiert  worden 

sind,  eine  Fläche  an  der  Märchentalstraße  als         
Gewerbegebiet  gewidmet  und  erschlossen,  dafür 
die Straßenabzweigung weiter nach oben verlegt. 

Die Parzelle Bassig und das Gewerbegebiet werden 
in  diesem  Jahr  ans  Kanalnetz der  ARA  angeschlos‐
sen.  Schnifis  und  Dünserberg  schließen  sich  in  der 
Wasserversorgung zusammen,  womit  alle  Haushal‐
te mit Ausnahme Haus Walgaublick und Lins Hans in 
Schnifis aus dem Wassernetz der Gemeinde versorgt 
werden. 

Auf die Initiative dreier GemeindevertreterInnen ent‐
schließt  sich  die  Gemeinde  zur  Revitalisierung der 

Gemeindeinfo 

Die fleißigen Gestalter des Kapurschwegles bei 
einer Arbeitspause 
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Schnifisbergbahn,  die  damals  in  argen  finanziellen 
Nöten  steckt. Zwei  der Gemeindevertreter  und  der 
Leiter der Flugschule erklären sich bereit, die Geschi‐
cke  der  Seilbahn  während  zwei  Jahren  zu  leiten. 
Durch den Ankauf des Talstation‐Grundes durch die 
Gemeinde, durch Solidaritätsbeiträge der umliegen‐
den Gemeinden und der Genossenschafter überneh‐
men sie die Bahn praktisch schuldenfrei.  Innert zwei 
Jahren  kann das Schnüfner Bähnle  auf  solide Beine 
gestellt  werden  und  ist  heute  ein  beliebter  Anzie‐
hungspunkt  für Wanderer  aus  ganz  Vorarlberg  und 
dem Ausland sowie notwendige Infrastruktur für den     
Erhalt des Standortes Schnifis für die      Flugschule. 

2002/03 wird der 300. Todestag des         berühmtes‐

ten  Schnifner  Kindes  gefeiert  –  Laurentius von 
Schnifis. Die         Gemein‐
de  unterstützt  den  Kul‐
turkreis  nach  besten 
Kräften  und  trägt  den 
finanziellen Aufwand. 

Die  Feuerwehr  darf  sich 
über  die  Anschaffung 
eines  neuen  Tanklösch‐
fahrzeugs freuen. 

Digitale  Datenerfassung  wird  immer  bedeutender. 
Durch  das  Gemeindeinformationssystem GIS wer‐
den  Naturbestandsdaten  wie  Gebäude,  Straßen, 
Schächte etc. eingespeist und laufend ergänzt. 

2004  erfolgt  der  Bau des Biomasseheizwerks und 

der Fernwärmeleitungen durch einen beträchtlichen 
Teil des Dorfes. Heute, nach einer Netzerweiterung 
2006  sind  alle  öffentlichen  Gebäude,  die  Sennerei, 
Bank und 38 private Haushalte Nutznießer. 

Bei  der  Bürgermeister‐Millionenshow gewinnt  An‐
dreas Amann 5000 €, wovon er 4000 der Unterstüt‐
zung  der  aufstrebenden  Seilbahn  und  1000  der 
Schnifner Jugend für ein Projekt spendet. 

2005: Bei der Gemeinderatswahl am 10. April wird 

Bgm. Andreas Amann  von  80% der Wahlberechtig‐
ten eindrucksvoll in seinem Amt bestätigt. 

Für  die  Deponierung  des  Hackgutes  für  die               
Biomasseanlage wird am Ortsende eine Hackschnit‐

zelhalle errichtet. 

Die  Elementa  Walgau     
gedenkt  in  einem  großan‐
gelegten  Spektakel  dem 
Burgenbrand  der  Appen‐
zellerkriege vor 600 Jahren. 
Die  Funkenzunft  errichtet 
eine  „Burg“  am  Tscha‐
nischa,  die  vor  ORF  und 
zahlreichen Schaulustigen gleichzeitig mit Burgen  in 
anderen Gemeinden in Flammen   aufgeht. 

Das  Hochwasser am 23. August nimmt  bedrohliche 
Ausmaße an, Feuerwehr und Gemeinde  leisten tolle 
Arbeit. Die oft kritisierte Verbauung des Tobelbaches 
verhindert Schlimmeres. 

Die Gemeinde lädt die Jahrgänge 1982 – 87 zur Jung‐
bürgerfeier in die Sennerei. 

Im Herbst werden  in einer Klausur der     Gemeinde‐
vertretung in Viktorsberg Vorhaben konkretisiert, die 
in  der  laufenden  Legislaturperiode  umgesetzt  wer‐
den sollen, wie Sanierung Alte Landstrasse, Bauricht‐
linien, Sanierungen Schule und Pfarrhof, Vereineaus‐
stellung, ÖPNV,  Jugendraum,  Spielplatzerneuerung 
und vieles mehr. 

2006 werden die Friedhofsmauer saniert, das Haus  

29 der Fam. Burtscher am Beginn der Berggasse von 
der Gemeinde angekauft, die Straßen einheitlich be‐
schildert und der neue Ortsplan fertiggestellt. 

2007 soll nach langer Vorbereitung in Zusammenar‐

beit mit  der Agrarbezirksbehörde  eine Riedwegge‐
nossenschaft  gebildet  werden,  um  eine  möglichst 
hohe Förderung bei der Sanierung der Riedwege zu 
erhalten.  Dieses  Vorhaben  wird  von  einer  Gruppe 
Grundbesitzer verhindert. 

Sekretär Günter Berchtel übernimmt  im Zuge einer 
Gemeindekooperation  die  Buchhaltung  der           
Gemeinde Düns. 

Eine  Trinkwasserprobe  ergibt  stark  verunreinigtes 
Wasser.  Bei  der  folgenden  Kamerabefahrung  der 
Leitungen  werden  Wurzelein‐
wüchse  festgestellt. Eine Neufas‐
sung  der Allmeinquelle wird  not‐
wendig.  Inzwischen  wird  dem 
Trinkwasser Chlor zugefügt. 

2008  werden  die  beiden Groß‐

projekte Sanierung und Erweite‐
rung  der  Volksschule  Schnifis 
sowie Quellneufassung  durchge‐
führt. 

Seite 4 
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Beim  Sägaacker  werden  2439 m²  lw.  Grund  ange‐
kauft. 

Das  EU‐Leaderprojekt in  Zusammenarbeit  mit  der 
Sennerei Schnifis zur besseren Vermarktung unserer 
regionalen Prokukte bedeutet den Start  für die spä‐
tere     Region Dreiklang. Im selben Jahr tritt Schnifis 
dem Verein für dörfliche Lebensqualität und Nahver‐
sorgung bei. 

Der Buchwaldweg wird bis an die Gemeindegrenze 
für den Forstbetrieb ausgebaut. 

2009  werden  Pfarrhof  und  Alte Landstraße gene‐

ralsaniert,  sowie  die  Jagdbergstraße  verkehrsberu‐
higt. Der Riedweg wird saniert und das Mountainbi‐
ke‐Wegenetz  auf  Schnifner  Boden  für  die Walgau 
Sonnenseite fertiggestellt. 

Das Grundstück  östlich  des Gerachstüble wird  von 
der Gemeinde gekauft. 

Das  Projekt  Regionalentwicklung im Walgau wird 
für  drei  Jahre  mit  Projektleiter  Manfred  Walser      
gestartet und vom Land mitfinanziert. 

2010 wird für die Region Dreiklang eine Geschäfts‐

führerin  angestellt, die  sich  auch um die Geschicke 
der Seilbahn kümmert. 

Das  Wahlergebnis  der  Gemeinderatswahl  am  14. 
März verzeichnet 8 Mandate für die ÖVP und Ortslis‐
te Schnifis, 4  für die Liste Team Schnifis und  in der 
Bgm.  –  Direktwahl  eine  Zustimmung  von  63%  für 
Bgm. Andreas Amann. 

Der  Jugendraum  wird  ausgebaut  und  im  Juni  mit 
einem  Fest  eröffnet.  Bis  heute  fühlen  sich  die  Ju‐
gendlichen dort sehr wohl und er wird rege genutzt. 

Die  neuen Bauleitlinien werden  von  der Gemeinde‐
vertretung beschlossen. Drei HTL Schüler haben als 
Projektarbeit  eine  vollständig  berechnete  Studie 
„Junges Wohnen“ in der Bludescherstraße geplant. 

Start  des  Projekts  „Räumliches Entwicklungskon‐
zept Schnifis“ mit Projektleiter DI Markus Berchtold. 

Die  Verlassenschaft von Johann Konrad wird  ange‐
kauft. 

Die Jahrgänge 1988 bis 1992 werden mit einer Feier 

und  einem  Hubschrauber‐Rundflug  als  Jungbürger 
willkommen geheißen. 

2011:  Mit  der  Montage  der  Flüsterspiegel,  der    

Sanierung des Prategazwegs, dem 50. Geburtstags‐
Jubiläum der Seilbahn  und  der  Veranstaltung  „Ein 
Fest für das Ehrenamt“ bleibt  das  Jahr  2011  frei  von 
Großprojekten. Das Räumliche Entwicklungskonzept 
wird weiter verfolgt und parallel dazu ein regionales 
REK mit den Gemeinden Röns, Düns und Dünser‐
berg gestartet. 

Gründung der     Regio IMWALGAU am 23.09.2011. 

Darüberhinaus  nimmt  Bgm.  Andreas  Amann  seine 
Aufgaben  in  den     8 Delegierungen  in  Sprengel, 
Land  und Gemeinde wahr,  ebenso  als Obmann des 
Raumplanungsausschusses und ganz besonders als 
Vizeobmann der Regio Im Walgau   und  im  Drei‐
klang. 

Alle zwei Jahre lud er als Bürgermeister die Schnifner 
Senioren  zum  traditionellen  Ausflug,  fand  sich  bei 
jedem 80er, 90er oder Hochzeitsjubiläum als Gratu‐
lant  ein  und  hat  die  Generalversammlungen  der    
Vereine fleißig besucht. 

Redegewandtheit  und  Spontanität  waren  bei        
Bühnenauftritten, z.B. der Handwerkerzunft oder am 
Dreiklang‐Theater  Dünserberg,  bei  der  jährlichen 
Schlüsselübergabe  an  den  Fasnatchef  oder  der      
Rosenmontagsitzung gefragt. 

Wir  danken  unserem  langjährigen  Bürgermeister  
Andreas Amann  ganz  herzlich  für  seine  geleisteten 
Dienste für die Gemeinde Schnifis und wünschen ihm 
das Beste für seine Zukunft. 

Gemeindeinfo 

Der  Kirchenchor Schnifis 
veranstaltet morgen nach 
der 
Fronleichnamsprozession 
einen 

 

F r ü h s c h o p p e n  
ab 11°° Uhr im Lauren ussaal. 

 
Die Gemeinde möchte dieses Beisam‐
mensein der Dor evölkerung zum An‐
lass nehmen, Bürgermeister Andreas 
Amann 
aus seinem Amt zu verabschieden. 
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F U N D A M T  
 

Gefunden 
Schlüssel 

Taschenmesser 

Verloren 
Nokia Handy silber schwarz 

Schlüsselbund mit div. Schlüsseln 

Kreole, Ohranhänger 

G R Ü N M Ü L L  

 
 Freitag, 29. Juni   16 ‐  18 Uhr 

 Freitag, 03. Aug.  16 ‐  18 Uhr 

 Freitag, 07. Sep.   16 ‐  18 Uhr 

 

Bitte Kompostier– und Häckselgut separat 
anliefern. 

alle Abfuhrtermine und anderen Informationen rund um Schnifis                     
finden Sie auch auf unserer Homepage 

www.schnifis.at 

P A P I E R S A M M L U N G  

der Feuerwehrjugend 

 
 Freitag, 15. Juni  

 Freitag, 14. September 

 

Bitte das Papier gebündelt oder in Kartons  

ab 16 Uhr an die Straße stellen. 

K I N D E R  

R E I S E P A S S  
 

Ab 15.  Juni 2012  sind ausnahms‐
los alle Eintragungen von Kindern 
in den Reisepässen ihrer Eltern ungültig. 

Jedes Kind benötigt ab diesem Datum einen ei‐
genen Reisepass. 

Anträge  im Gemeindeamt  und  bei  der Bezirks‐
hauptmannschaft.  

Mitzubringen: 

Geburtsurkunde, Staatsbürgerschaftsnachweis, 
1 datiertes Foto, € 30 (bis 12 Jahre), alle Pässe, 
in denen das Kind eingetragen ist. 

Ihre persönliche Bauherrenmappe – 
jetzt kostenlos anfordern 
Die  Bauherrenmappe  beantwortet  alle  wichtigen 
Fragen  zukünftiger Bauherren und Renovierer. Sie 
informiert  ausführlich  über  alle Phasen  eines Bau‐
vorhabens. 

Zusätzlich enthält sie Angaben zur Wohnbauförde‐
rung  Ihres  Bundeslandes,  Tipps  zur  Finanzierung, 
einen         umfangreichen Beitrag des Energieinsti‐
tutes  sowie  eine  Hand‐
werkerliste Ihrer Region. 

Kostenlos anfordern     
können Sie die Bauherren‐
mappe über Ihre                     
Gemeinde oder diverse                     
Bankinstitute. 

www.bauherrenweb.at 

Telefonbroschüre 

„ S C H N Ü F I S  

U F   Ä N   B L I C K “  
 

Das hilfreiche Nachschlagwerk ‐ die Ringbuchmap‐
pe „Schnüfis uf än Blick“ ‐ sollte in jedem Haushalt 
einmal vorhanden sein. Jährlich können Aktualisie‐
rungen,  das  Telefonverzeichnis  und  der  Müllplan 
ausgetauscht werden. 

Wer in seinem Haushalt keine Mappe hat, kann die‐
se beim Bürgerservice anfordern. 
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Allen Helferinnen 
und Helfern der 
diesjährigen        

Flurreinigung ein 
ganz herzliches  

 

DANKE! 

 

Marlene Hartmann 

20 Jahre im Dienst der Gemeinde  
Bgm.  Andreas  Amann  bedankte  sich  bei Marlene 
Hartmann  für  die  zwanzigjährige  Treue  zu  ihrem 
Arbeitgeber.  Marlene  begann  als  Reinigungskraft 
des Volksschulgebäudes, übernahm nach der Pensi‐
onierung von Frieda Maurer auch die Betreuung des 
Gemeindeamts  sowie  einige  Jahre die Verwaltung 
des Laurentiussaals. 

Die  Aufgaben wurden  stets  umfangreicher,  daher 
betreut Marlene heute ausschließlich die Räumlich‐
keiten der 2008 erweiterten Volksschule. 

Dank an den Obst– und Gartenbauverein 
Die  Mitglieder  des  Obst–  und  Gartenbauvereins    
unter Leitung von Leo Amann kümmern sich um das 
Ortsbild von Schnifis. 

Im  Frühling  werden  die  öffentlichen  Anlagen  und 
Blumenkästen  bepflanzt  und  das  ganze  Jahr  über 
gepflegt. 

Dafür gebührt dem Verein einmal ein herzliches  

DANKESCHÖN! 

Links: 
Friedrich Nigg 
Leo Amann  
Johannes Lenz 
 
Oben: 
Dagmar Stark 
Marlies Amann 
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RÄUMLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT         RÄUMLICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT         
SCHNIFISSCHNIFIS  

 

„Schnifis  ist  ein Traum“,  so bezeichnete  eine  ältere 
Eigentümerin eines Hauses im Zentrum ihre Heimat‐
gemeinde. Ob es  so bleibt,  liegt maßgeblich  in den 
Händen der Bürger selbst.Schnifis hat heute eine ho‐
he  Lebensqualität  und  stellt den Bürgern  eine  gute 

Basisinfrastruktur zur Verfügung. Es  ist ein Dorf mit 
einem überdurchschnittlichen ehrenamtlichen Enga‐
gement  füreinander und einem  starken Zusammen‐
halt der Bürger untereinander. 

Die  Gemeinde  hat  sich  seit  dem  2. Weltkrieg  vom 
Bauerndorf hin zu einem Wohndorf gewandelt. Dies 
ging  einher  mit  einer  enormen  Vergrößerung  des 

Luftbild 1950  ©  Land Vorarlberg  Luftbild 2009  ©  Land Vorarlberg 

Hauptsiedlungsgebietes. Das kann so nicht weiterge‐
hen, ohne bestehende Werte zu verändern. Die Ver‐
antwortlichen  wollen  deshalb  die  weitere  Entwick‐
lung der Gemeinde stärker steuern. 

Seit  2009  arbeiten  die  Gemeindeverantwortlichen 
mit den Bürgern an verschiedenen Zielen, Konzepten 
und  Instrumenten  zur  Steuerung  der  Entwicklung 
von  Schnifis.  2011  wurden  die  Gestaltungsleitlinien 
beschlossen und ein Gestaltungsbeirat eingerichtet. 
Weiterhin wurden  die  Einwohner  im  Zentrum  über 

ihre Vorstellungen im Umgang mit den bestehenden 
Häusern befragt. Zu Beginn dieses Jahres wurde mit 
der  Erstellung  des  Spiel‐  und  Freiraumkonzeptes  
sowie  des  räumlichen  Entwicklungskonzeptes        
begonnen.  Diese  Grundlagen  dienen  der  nächstes 
Jahr  folgenden  Überarbeitung  des  Flächenwid‐
mungsplanes. 



Seite 9 

 

 

Die Einbindung der Bürger  ist den Gemeindeverant‐
wortlichen sehr wichtig. Deshalb wurde die Bevölke‐
rung  immer wieder  zu Veranstaltungen  eingeladen. 
So auch wieder  zur öffentlichen Planungswerkstatt 
am  21. Juni 2012. Hier  werden  die  bisherigen  Zwi‐
schenergebnisse  zwischen  den Arbeitsgruppen  aus‐
getauscht und öffentlich diskutiert. Damit erfährt der 
Prozess zur stärkeren Steuerung der räumlichen Ent‐
wicklung eine breite Verankerung in der Bevölkerung 
sowie  ein  hohe  Stabilität,  auch  im  Wechsel  der      
Gemeindevertretung. 

Gemeindeinfo 

 

 Öffentliche Planungswerkstatt                 
am 21. Juni  
Die  Pläne  und  Zwischenergebnisse  sind  ab  18.00 
Uhr  im  Laurentius‐Saal  einsehbar.  Ab  20.00  Uhr 
erfolgen die Vorstellung sowie die moderierte De‐
batte der Entwürfe. Jede Bürgerin, jeder Bürger ist 
zur Teilnahme herzlichst eingeladen.  

Heimaten ist das Arbeiten an der Quelle für Kraft und 
Geborgenheit im Raum, ist das Arbeiten an der eige‐
nen Heimat. In diesem Sinne wünsche ich der         
Gemeinde und Ihnen als Bürger eine intensive          

Auseinandersetzung mit den Entwürfen zur Weiter‐
entwicklung von Schnifis. 

Ihr  

Markus Berchtold 
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BERICHT ZUR 11. VOLLVERSAMMLUNG DER BERICHT ZUR 11. VOLLVERSAMMLUNG DER 
FORSTBETRIEBSGEMEINSCHAFT JAGDBERGFORSTBETRIEBSGEMEINSCHAFT JAGDBERG  

Am  23.  März  2012  hielt  die  Forstbetriebsgemein‐
schaft Jagdberg ihre alljährliche Vollversammlung im 
Gemeindeamt von Schnifis ab. 

Der  Versammlung  ging  eine  bereits  traditionelle 
Waldbegehung  in  einen  Betriebsteil  voraus.  In  die‐
sem Jahr waren die Waldungen der aneinandergren‐
zenden  Agrargemeinschaften  Schnifisberg  und 
Schnifis das Ziel.  

Neben  den  Delegierten  der  Forstbetriebsgemein‐
schaftsmitglieder  durften  der  Obmann  Andreas 
Amann und der Betriebsleiter Walter Amann die Ge‐
schäftsführerin der Regio  „Im Walgau“ Birgit Werle, 
Förster Jürgen Schwendinger von der Wildbach‐ und 
Lawinenverbauung,  die  Vertreter  der  Behörde,  DI 
Wilfried Küng mit den   Waldaufseher Erich Enenkel 
und Erich Tschann sowie DI Andreas Zambanini vom 
Amt der Vorarlberger Landesregierung begrüßen. 

Bei der Begehung konnte der Betriebsleiter naturna‐
he Holznutzungen  im  Schutzwald  sowie  die  daraus 
resultierende  Waldentwicklung  erklären.  Probleme 
der natürlichen Waldverjüngung, welche durch  eine 
überhöhte  Wilddichte  im  Bereich  Jola  auftreten,  
wurden vor allem  anhand von verbissenen Weißtan‐
nen  dargestellt.  Danach  wurden  Waldflächen  zwi‐
schen den Waldorten Jola und Altes Bild, auf denen 
Forstpflegemaßnahmen  durchgeführt  wurden,  be‐
sichtigt und die erfolgten Eingriffe erläutert. Am En‐
de  der  Exkursion  konnten  die  Anwesenden  eine 
Schadfläche  besichtigen,  welche  durch  den  Sturm 
„Andrea“ am Dreikönigstag entstanden ist. 

Nach  der  Waldbegehung  wurde  im  Gemeindeamt 
die  Vollversammlung  abgehalten.  Dabei  erläuterte 
Obmann Andreas Amann  die Kostenaufteilung  und 
den  Rechnungsabschluss  des  abgelaufenen  Jahres 
sowie den Kostenvoranschlag für das Jahr 2012. Der 
Geschäftsführer Walter Amann präsentierte den er‐

folgreichen Tätigkeits‐ und Geschäftsbericht des ab‐
gelaufenen Jahres:  Im Jahr 2011 wurden 6400 Pflan‐
zen  aufgeforstet und  7200  Festmeter Holz  genutzt. 
Weiters  wurde  Dickungspflege  bzw.  Erstdurchfors‐
tung  auf  16  ha  durchgeführt. Die  erzielten  Einnah‐
men aus Holzerlösen betrugen  523.000 €. Außerdem 
konnten  Fördergelder  im  Ausmaß  von  €  105.000     
lukriert werden.   

Erfreulicherweise konnte Andreas Zambanini als Ver‐
treter der Vorarlberger  Landesregierung  neben den 
Grüßen  von  Landesrat  Erich  Schwärzler  die Mittei‐
lung überbringen, dass die zugesagten Fördergelder, 
welche  nach  einer  Prüfung  durch  die  AMA‐
Aufsicht  ausgesetzt wurden, demnächst überwiesen 
und bis zum Jahr 2013 beibehalten werden.  

Bei  der  Vollversammlung  waren  weiteres  auch  die 
Obmänner der Agrargemeinschaften Thüringen und 
Ludesch  Othmar  Stuchly  und  Josef  Bischof  anwe‐
send. Diese gaben offiziell bekannt, dass sie mit ihren 
Betrieben  der    Forstbetriebsgemeinschaft  Jagdberg 
beitreten möchten.  

Was den Beitritt von weiteren Betriebsteilen angeht, 
wurde in der Versammlung vereinbart, dass eine ent‐
sprechende schriftliche Anfrage verfasst werden soll, 
welche an alle potentiell  interessierten Beitrittskan‐
didaten  gerichtet  wird.  Damit  soll  vermieden  wer‐
den,  dass  der  betriebliche  Ablauf,  welcher  durch  
wiederholte  Neubeitritte  entsteht,  behindert  wird. 
Entsprechend der eingehenden Rückmeldungen auf 
das Schreiben  soll dann modellartig  analysiert wer‐
den, wie sich eine weitere Vergrößerung der Forstbe‐
triebsgemeinschaft auswirken würde. Wenn aus die‐
ser Analyse nachhaltige Vorteile  für die   FBG  Jagd‐
berg resultieren sollten, wäre eine Ausweitung denk‐
bar. Danach  soll  in  den  folgenden  fünf  Jahren  kein 
weiteres Mitglied mehr aufgenommen werden. 

Mit Dankesworten von den Anwesenden an die Be‐
triebsverantwortlichen  endete die Vollversammlung 
bei einem gemütlichen Hock und einer guten Jause. 

Forstbetriebsgemeinschaft Jagdberg 

Besichtigung einer Windwurffläche ob dem Alten Bild 

Bericht Walter Amann, Leiter FBGJ 



Präsentation Ergebnisse der bauhistori‐
schen Untersuchung & Rundgang  
6.  Juni,  18.00  Uhr  im  Jugendraum  der  Gemeinde 
Düns 

Die  Bauforscher  Dr.  Klaus  Pfeifer  und  DI  Raimund 
Rhomberg  präsentieren die Ergebnisse der bauhis‐
torischen Untersuchung  verschiedener  Bauobjekte 
in  Schnifis  / Dünserberg  / Düns,  anschließend  folgt 
ein Rundgang zu einzelnen Objekten.  

Präsentation:  heute  Mittwoch,  6.  Juni  2012  um 
18.00  Uhr,  Treffpunkt  &  Start:  Jugendraum  der 
Gemeinde Düns 

Die  Veranstaltung  findet  bei  jeder Witterung  statt, 
entsprechende Kleidung bei Schlechtwetter  ist des‐
halb empfehlenswert. 

Alle Berichte 
Gaby Strolz 

Natur & Kultur erwandern 
Unsere  Erlebnispädagogen,  einheimische  Frauen 
und  Männer  aus  der  Dreiklang‐Region,  bieten  im 
Sommer 2012 „Literarische Reisen“, Themenwande‐
rungen,  Exkursionen  für  SchülerInnen,  Forschungs‐
reisen  zu Wald  und  Landwirtschaft,  leichte Wande‐
rungen  und  Nordic Walking.  Die  ausgeschriebenen 
Führungen  finden  Sie  auf  unserer Homepage  unter 
Termine und im Folder „Natur & Kultur erwandern“. 

Auch für Menschen, die schon immer hier leben  oder 
neu  hierher  gezogen  sind  versprechen  die Wande‐
rungen sehr  interessante Details aus Geschichte, Ar‐
chitektur, Natur oder anderen Wissensgebieten.  

Nächste Termine 
„Vom Käse zur Natur“  mit Ludwig Mähr 
Sonntag, 10. Juni, 14°° Uhr, Sennerei 
 
„Geschichtliche Ortsführung durch Schnifis“ mit The‐
o Kohler 
Samstag, 23. Juni, 13°° Uhr, Gemeindeamt Schnifis 

Dorfrundgang am 19. Mai 
Der  Historische  Dorfrundgang  in  der  kleinen,  aber 
feinen  Runde  war  äußerst  interessant.  Annelies 
Gantner und Claudia Gehrmann wussten ganz viel zu 
berichten,  von der Besiedelung der Region, der Ar‐
chitektur mit den Stilrichtungen und Eigenarten der 
Häuser, bis  zu Episoden  aus Napoleons Zeiten. Der 
perfekte Rahmen war das herrliche  Frühlingswetter 
und der gemeinsame Abschlusstrunk.  

Die VAKÖ veranstaltet am 9.7.2012 / 19.00 Uhr einen 
Kurs zum Thema 

Herstellung von Beeren‐ und Fruchtsäften 

Referenten: DI Amos v. Brüning, Martin Winder 

Ort: Winder Beeren 

Martin u. Peter Winder, Sebastianstr. 7, 6850 Dorn‐
birn 

 

Anmeldungen  direkt  an  das  VAKÖ,  Brunner  Egon, 
Mail: schriftfuehrer@vakoe.com 

Dreiklang  übernimmt  €  10,00  von  den  Kurskosten, 
deshalb bei der Anmeldung die Mitteilung, Kursteil‐
nehmer/in aus dem Dreiklang nicht vergessen! 

Neuigkeiten         
Seilbahn:  
Ende März wurden  einige 
kleine  Korrekturen  an  der  Seilbahn  vorgenommen. 
Das alte Geländer  im Eingangsbereich wurde erneu‐
ert und erhöht und   eine Einstiegsrampe eingebaut, 
beides  für mehr Sicherheit der Gäste. Und  für mehr 
Freundlichkeit  und  Helligkeit  gab  es  einen  neuen 
Anstrich im Eingangsbereich und in den Abfahrtshal‐
len bei der Tal‐ und Bergstation.  

Die technischen Probleme sind wieder behoben, wir 
hoffen nun auf einen störungsfreien Sommerbetrieb 
und freuen uns auf viele BesucherInnen aus der Drei‐
klang‐Region. 

Claudia und  
Annelies  
führten durch 
das alte Düns 



Wir suchen zudem eine/n Frau/Mann zur Vertretung 
unseres Maschinisten Hubert (Bergstation), für ein‐
zelne Tage/Abende und Urlaub.  

Bei  Interesse  bei  der  Seilbahn  Schnifisberg,  Gaby 
Strolz,  Tel.  05522/231117  oder  seilbahn@region‐
dreiklang.at melden.  
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Trockensteinmauern & Naturvielfalt 
In  den  Gemeinden  Schnifis,  Düns  und  Röns  fand   
unter der Leitung  von Frau Dr. DI Anita Drexel  von 
der Universität für Bodenkultur die Registrierung der 
Natursteinmauern statt. Auf ca. 200 Grundparzellen 
wurde die  Inventarisierung der historischen Mauern 
vorgenommen.  An  der  Universität  Wien  wird  die 
Auswertung durchgeführt und  für  jedes Mauerwerk 
ein genauer Zustands‐ bzw. Sanierungsplan erstellt. 

Unter Anleitung von Herbert Lampert haben einige 
Männer  aus  Schnifis  und  Düns  einen 
„Schnupperkurs“  über  die  Grundlagen  des  Natur‐
steinmauerns absolviert.  Im Herbst wird ein Projekt 
gestartet,  bei  dem  ein  ganzes  Mauerwerk  erbaut 
werden soll. 

Düns erleben und genießen 
Einladung zur „Dünser Kellergasse N°1“  

Wein · Imkerprodukte · Mühle · Permakultur ·Reben · 

Betrachten  /  Informieren  / Kennenlernen  / Diskutie‐
ren / Kaufen / Genießen  

bei  und mit  den  Produzenten, Winzern,  Gastrono‐
men und EinwohnerInnen der Mühlegasse. 

Termin: Sonntag 5. August 2012, ab 14 Uhr       
Treffpunkt: in der Mühlegasse in Düns 

Fotowettbewerb 
Viele  TeilnehmerInnen  machen 
den  Dreiklang‐Fotowettbewerb 
interessanter,  also  mitmachen. 
Die Teilnahmebedingungen  sind 
zu finden auf unserer Homepage 
und den zugesandten Karten.  

Grillkurs 1. Juni 
Kotelette, Guacamole,  Linsensalat,  Forellen  aus  dem 
Fallersee,  Thunfisch–  und  Tomatensalat,  köstliches 
Bauchfleisch,  Mozarella/Tomaten mit  Basilikumpesto 
Kalbsteak, selbstgemachte „Blitz‐Mayonnaise“ …… 

Nur  ein  kleiner  Einblick  in  all  die  Köstlichkeiten,  die 
vergangenen Freitag beim Grillkurs am Hensler auf den 
Teller kamen. David Drosch zeigte Tipps und Tricks  in 
Sachen Saucen und Salate und Walter Sohm zauberte 
auf  dem  Holzgrill  Fleisch  und  Würste  aus  eigener      
Produktion sowie  frischen Fisch. Zu den kulinarischen 

Freuden kam eine angenehme Stimmung, zu der der  
malerische Wolkenhimmel, die  sagenhafte Aussicht, 
das  schöne  Miteinander  und  die  Gastlichkeit  am 
Hensler beigetragen haben.  



Im Walgau umgefragt 

Im Auftrag der „Regionalentwicklung IMWALGAU Ge-

meinden gemeinsam“ hat das Institut Berndt im De-

zember und Jänner 2012 eine Umfrage zum Thema 

„Images der Regionalentwicklung im Walgau“ durch-

geführt. Befragt wurden 1.023 Menschen, das sind  

3,4 % der Menschen, die mindestens 16 Jahre alt sind 

und im Walgau wohnen. Die Interviewer achteten da-

rauf, dass in jeder Walgau-Gemeinde proportional 

gleich viele Bürger zu Wort kamen. Die Bürger der 

Hanggemeinden – darunter Düns – bewerten die regi-

onale Zusammenarbeit demnach als wichtig bis sehr 

wichtig (Note 1,79) und fühlen sich der Region über-

durchschnittlich verbunden. Die genauen Ergebnisse 
finden Sie online  unter www.imwalgau.at 
(www.schnifis.at) 

Abschlussfeier der „alten“                         
Regionalentwicklung 2009 – 2011 

Die Aufbauzeit der Regio Im Walgau von 2009 bis 

2011 wurde als intensiv und nicht immer einfach be-

schrieben. Doch die Mühen haben sich gelohnt, da 

sind sich alle einig: Eine solide Vertrauensbasis und 

der Wille für eine gemeinsame Weiterentwicklung 

über Gemeindegrenzen hinweg sind geschaffen. Land 

und Gemeinden begegneten sich dabei auf Augenhö-

he, und eine breite Bevölkerung beteiligte sich aktiv 

an vielfältigen Prozessen. In einem bunten und sehr 

regionalen Festprogramm – u.a. mit humorvoller Be-

teiligung durch Gerold Amann (siehe Fotos) - das 

von Günter Polanec feierlich und dennoch locker mo-

deriert wurde, präsentierte sich das breite Themen-

spektrum von 2009-2011. Rund 200 Interessierte fei-

erten gemeinsam diesen Rückblick und die Gründung 

der Regio Im Walgau.  

Buch IM WALGAU ‐ eines der schönsten 
Bücher weltweit! 

Das Buch IM WALGAU ist ein Lesebuch mit An- und 

Einsichten zum Walgau. Das ansprechende Werk 

wurde mit Fotos von Nikolaus Walter reich bebildert 

sowie durch das Schlinser Atelier Gassner-Redolfi 

graphisch gestaltet. Es wurde als "Eines der schöns-

ten Bücher Österreichs" ausgezeichnet und erhält 

dadurch österreichweit Aufmerksamkeit. National aus-

gezeichnete Werke „überschreiten Grenzen“ und wer-

den zur internationalen Wertung in die selektive Reihe 

der „14 schönsten Bücher der Welt 2012“ aufge-

nommen: aus 540 Büchern aus 31 Ländern erhält nun 

IM WALGAU eine von 5 Bronzemedaillen! Die Jury 

schreibt: »Eine Region in Österreich wird vorgestellt, 

und wie könnte man das besser als mit einer Landkar-

te auf dem Umschlag, darunter ein Halbleinenband 

mit blind geprägten Höhenlinien – das überzeugt so-

fort. Im Innern wechseln Text- und Bildseiten rhyth-

misch, unterbrochen von feinen Graphiken. Eine ex-

zellente Materialabstimmung, die Textanreißer wie ein 

Mega-Initial im Blocksatz in die flatternd gesetzte Ko-
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Gisela Jussel | Birgit Werle 

© Atelier Gassner‐Redolfi 

Gerold Amann als 
amüsanter 
Programmpunkt 



lumne eingestellt; ruhige, unspektakuläre, aber über-

raschende Fotografie – immer mit einem freundlichen 

Blick auf die Menschen. Man bekommt einen         

unpathetischen Eindruck, wie es dort halt so ist und 

wie die Menschen da so leben – im Walgau. Anstatt 

eine eigentlich nüchterne, langweilige Verwaltungs-

aufgabe abzuarbeiten, nämlich einen Regionalent-

wicklungsbericht vorzulegen, ist ein Buch zur Sozial- 

und Kulturgeschichte der Region entstanden. Sehr 

außergewöhnlich.« Das Buch IM WALGAU ist um 

Euro 19,00 im Gemeindeamt erhältlich.  

Netzwerke: Geben und Nehmen 

Im Walgau gibt es eine starke Wirtschaft. Doch kann 

man die Synergien der kleinen innovativen Unterneh-

men und der großen Industriebetriebe nicht optimaler 
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Terminhinweis                        
Nächstes Walgauforum: 
 

Zum  Thema  „Infrastruktur  für 
Freizeit,  Kultur  und  Sport“       
findet am Dienstag, dem 3. Juli, 
um  19:00  Uhr  in  der  Blu‐
menegghalle in Ludesch das nun 
mittlerweile  7.  Walgauforum 
statt.  Rege  Teilnahme  er‐
wünscht! Wir bitten um Anmel‐
dung unter  

sekretariat@imwalgau.at 

nutzen? In vielen Regionen werden 

dazu regionale Unternehmernetzwerke 

gegründet. Der Impuls zur Gründung 

einer Wirtschaftsplattform geht von den 

Wirtschaftsgemeinschaften Frastanz 

und Walgau aus. Die Regio Im Walgau 

sieht sich als Partner der Wirtschaft, 

der den Vernetzungsprozess fördert 

und bei Bedarf moderiert. Anlass zur 

Überlegung, eine Wirtschaftsplattform 

zu gründen, ist das umstrittene Konzept einer Regio-

nalwährung, bei dem die Gruppe der Befürworter und 

die der Gegner gleich stark sind. Mit einer Wirt-

schaftsplattform soll ein Forum geschaffen werden, 

das die wirtschaftlichen Fragen in der Region disku-

tiert und weiterentwickelt. Die Plattform „Wirtschaft im 

Walgau“ wird von den Unternehmern und Wirtschafts-

organisationen der Region getragen und steht allen 

Wirtschaftsakteuren offen. Sie dient der Vernetzung 

und der Interessensvertretung sowie dem Dialog mit 

den regionalen Entscheidungsträgern. Ende April 

fand die Auftaktveranstaltung statt – auch die Hand-

werkerzunft Schnifis, Düns u Dünserberg war vertre-

ten - und eine Delegation der „Lavanttaler Wirtschaft“ 

informierte über ihre positiven Erfahrungen dieser 

Vernetzungsart. Die Wirtschaftsplattform Walgau ist 

ein wichtiger und notwendiger Schritt für einen inten-

sivierten Gedankenaustausch zu allen Belangen der 

wirtschaftlichen Entwicklung unserer Region.  



 
 

 
Erstkommunion 2013 in Düns      Sonntag, 28.04.2013 
Erstkommunion 2013 in Schnifis    Sonntag, 05.05.2013 
Firmung 2013 in Schnifis       Samstag, 08.06.2013 um 16.00 Uhr 

Gernot Schmiedle 
Elektrotechniker 
Schnifis 
 
Geschäftsführender 
Vorsitzender 

Petra Schnegg 
Notariatsangestellte 
Schnifis 
 
Schriftführerin 

Margit Turnbull 
Hausfrau 
Schnifis 

Beate Divis 
Hausfrau 
Düns 
 
Geschäftsführende 
Stellvertreterin 

Esther Moll 
Hausfrau 
Düns 

Beatrix Hartmann 
Hausfrau 
Dünserberg 

 
Sonntag, 24. Juni   /   9.30 Uhr 

 
 Patrozinium der Pfarrkirche Schnifis, anschließend Agape auf dem Kirchplatz 

 
Sonntag,  8. Juli   /   10.15 Uhr 

 
 Kinderfahrzeug‐Segnung in der Pfarrkirche Düns 
 eingeladen sind auch alle Kinder aus Schnifis und Dünserberg! 

 
Sonntag/Montag, 5./6. August 

 
 Fußwallfahrt nach Ziteil 
 nähere Infos im Juli‐Pfarrblatt, Anmeldungen jederzeit im Pfarramt möglich 

 
Samstag, 29.09.   /   15.00 Uhr 

 
 Gottesdienst mit Krankensalbung in Schnifis 

 
Sonntag, 30.09. 

 
 Andacht im „Alten Bild“ 

P. Niklaus ist vom 
31.07.  bis 
21.08. 

im Urlaub! 
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 Kindergarten 

Zu Besuch in der Bücherei 
An einem Vormittag durften die Kinder des Kinder‐
gartens die Bücherei  in Schnifis besuchen, und ob‐
wohl  viele  regelmäßig  ihre  Bücher  dort  ausleihen, 
war  es  ein  sehr  freudiges  Ereignis  für  die  Kinder. 
Edith erzählte den Kindern, was es in einer Bücherei 
alles gibt, wo man welches Buch findet und wie das 
mit  dem Ausleihen  genau  funktioniert.  Sogar  eine 
schöne Geschichte wurde den Kindern noch erzählt. 
Besonders  toll war,  dass  sich  jedes  Kind  noch  ein 
Buch ausleihen und es sogar selbst in den Computer 
einscannen durfte.  

Vielen Dank!  Soo viele Bücher!!! 

Schnuppertag in der Volkschule  
Die  Kinder,  die  im Herbst  in  die  Schule  kommen, 
durften  für einen Vormittag  in die Volkschule zum 
Schnuppern gehen. Das war ganz schön aufregend. 
Die Lehrerinnen hatten ganz tolle Stationen aufge‐
baut,  und  die  Schüler  der  ersten Klasse waren  als 
Helferkinder für die Kindergärtler eingeteilt.  

Bei  den  unterschiedlichen  Stationen  durften  sie 
Zahlen  und  Buchstaben  auf  verschiedenste Weise 
erleben und üben. So sahen die Kinder des Kinder‐
gartens,  wie  spannend  so  ein  Vormittag  in  der 
Schule  ist,  und  am  liebsten  hätten  sie  schon  ihre 
Schultasche für den nächsten Tag gepackt!  

Danke  für den ereignisreichen Tag bei euch  in der 
Schule!   

Kochtage mit den   
Mamas 
Im  Mai  durften  die  Mamas 
einen  Vormittag  im  Kinder‐
garten  verbringen  und  mit 
den  Kindern  gemeinsam  le‐
ckere  Sachen  zubereiten. 
Stolz waren die Kinder, wenn 
sie mit  ihrer Mama die Jause 
für den  jeweiligen Tag  zube‐
reiten  durften. Anschließend 
staunten  die Mütter, was  al‐
les  im Morgenkreis  gemacht 
wurde.  Für  die  Mütter  wie 
auch für die Kinder waren das 
sehr schöne Vormittage! 

Die Lehrerin staunt mit der Puppe Lilo über die tollen Schultaschen 

Mit Begeisterung beim Kochen 

Obstspießle mit den Mamas zubereiten 

In der Schule. Wir reden über 
Rechts– und Linkshänder. 
Philipp: „I bi gär kän Händler!“ 

Silvia: „Wenn i a Häx wär, tät i euch 
alle in an Frosch verzaubara oder….. 
hmmh, dass dr alle in d‘Manuela 
verliebt sind“. 
Albert: „Denn liabar an Frosch!!!“ 
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Schnuppertag im Kindergarten 
Das war  ein  ganz  besonderer  Tag! Die  zukünftigen 
Kindergärtler  durften  einen  Vormittag  lang  im       
Kindergarten  spielen,  werken,  turnen,  singen  und 
ganz  viel  Spaß  haben!  Im  Kindergarten  kann man 
ganz viele Freunde haben und viele tolle Sachen erle‐
ben.  Bei  verschiedenen  Spielen  wurden  die  Kinder 
verzaubert und durften auch selbst, als Hexe verklei‐
det, mal den Zauberstab schwingen! Die Kinder sind 
schon sehr gespannt, was es dann im Herbst alles zu 
entdecken und zu erleben gibt!!! 

Muttertagsfeier im Kindergarten 
Heuer veranstalteten die Kindergartenpädagoginnen 
mit den Kindern ein Muttertagsfrühstück  im Kinder‐
garten.  

Bevor die Mamas eintrafen, schmückten wir gemein‐
sam aufgeregt die Tische und bereiteten schon alles 
vor. Als alle dann da waren, wurden sie von Madelei‐
ne    durch  ein  lustiges Willkommenslied  am  Klavier 
begrüßt. Anschließend durfte  jede Mama mit  ihrem 
Kind  ihr  eigenes  Frühstücksbrot  backen,  und  wäh‐
rend die Köstlichkeiten  im Ofen waren, wurden die 
Mamas mit einem Lied, einem lustigen Tanz und Fo‐
tos an der Leinwand überrascht.  

Zum Schluss wurde  jede Mama dann noch mit einer 
feinen  Massage  verwöhnt.  Besonders  toll  war        
anschließend das Frühstück bei herrlichem Sonnen‐
schein! 

Vielen Dank an alle Mamas, die so viel leisten!!! 

Das Kindergartenteam 

Kindergarten Alle Berichte Silvia Cip 

Verabschiedung von Bürgermeister     
Andreas Amann 
Das  war  ein  ganz  besonderer  Tag,  als  der  Bürger‐
meister von den Kindern des Kindergartens Schnifis 
verabschiedet wurde. Herzlich wurde er empfangen 
und mit  einem  Lied begrüßt. Anschließend  zeigten 
die Kinder  ihm  den  neuesten  Tanz  zum Hit  „Nossa 
Nossa“, und  er durfte  sogleich mittanzen. Und weil 
er immer so fest gearbeitet hatte, bekam er von den 
Kindern eine wohltuende Massage. Jedes Kind durfte 
ihm nun einzeln gute Wünsche mit auf den Weg ge‐

Die Hexe hat alle verzaubert 

Eine feine Massage….. 

ben. „Nie von einer Biene soll er gestochen werden, 
gesund sollen er und seine Familie bleiben,  im Wald 
soll er schöne Tiere sehen, und kein Baum soll ihm je 
auf den Kopf  fallen,…“ Über das Geschenk der Kin‐
der  freute  er  sich  riesig,  und  bei  der  gemeinsamen 
Jause konnte er sich noch nett mit den Kindern un‐
terhalten.  Beim  gemeinsamen  Activity  hatten  alle 
noch sehr viel Spaß! 

Wir  wünschen  unserem  Bürgermeister  Andreas 
Amann das Allerbeste auf seinem weiteren Lebens‐
weg und wollen  ihm noch einmal herzlich Danke für 
seine Unterstützung sagen!!! 

Silvia und Manuela 
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Das Städtchen Drumherum 
„Das Städtchen Drumherum“  ist ein Kinderbuch von 
Mira Lobe. Es handelt von einem Bürgermeister, der 
aus  seiner  kleinen  Stadt  eine  große  Stadt machen 
möchte.  Eigentlich  ja  keine  schlechte  Idee,  aber 
….der Wald muss weg! Damit sind weder die Kinder, 
die  alten Menschen noch die Tiere des Waldes  ein‐
verstanden. Da kommt Hilfe von der kleinen Waldfee 
Hullewulle… 

Marlene  Juen  hat  die  Lieder  aus  zwei  bestehenden 
Musicals  ausgesucht  und  daraus  ein  neues Musical 
kreiert:  Jedes  Kind  hat  eine  Rolle  (Bürgermeister, 
Hullewulle,  usw.),  singt  im  Chor  oder  spielt  im Or‐
chester.  

Bis ein Musical aber aufgeführt werden kann, entste‐
hen   zahlreiche Aufgaben. Diese haben die Lehrerin‐
nen  und  die  Eltern  der  VS  Schnifis  übernommen. 
Aber  auch  andere Personen helfen uns dieses wun‐
derbare  Projekt  umzusetzen:  So  hat  der  Schnifner 
Künstler  Ulli  Teggetmeier  das  Bühnenbild  entwor‐
fen,  Frau  Derflinger,  Lehrerin  der MHS  Thüringen, 
übernimmt  die  Klavierbegleitung  des Musicals  und 
als  Theatercoach  des  Landes  unterstützt  Andreas 
Neusser unsere Arbeit.  

Danke an alle! 

Mit unserem Musical    „Das Städtchen Drumherum" 
nehmen wir auch am Fairness Award 2012 mit dem 
Thema  „Solidarität‐Gemeinsam  sind 
wir  stärker"  teil.Mit  dem  Fairness   
Award  unterstützt  das  BMUKK       
Projekte,  die  sich  nachhaltig  für        
Partnerschaftlichkeit,  Fairness  und 
Respekt  an  Österreichs  Schulen        
einsetzen.  

Eine  Jury  von  ExpertInnen wählt  österreichweit  ein 
Siegerprojekt   aus. Für den 1. und 2. Platz winkt ein 
Gewinn von je 1.000 Euro. 

Andrea Rottmar 

Volksschule 

Kinder und alte Leute 

 „Liebe Leute kommt und 
seht….“, so beginnt die  
Erzählung und mit diesen 
Worten möchten wir euch 
alle recht herzlich zu den 
Musicalaufführungen „Das 
kleine Städtchen        
Drumherum“  der           
VS Schnifis einladen.  

Termine: Freitag, 15. Juni um 20 Uhr und 
Sonntag, 17. Juni um 17 Uhr 

Unsere Tierkostüme fürs Musical 
Die Kostüme der 1. und 2. Klasse sind fertig. 

Mit der Hilfe vieler Eltern haben wir unsere Kostüme 
selbst gebastelt. 

Wir  sind  die  Tiere  des  Waldes:  Marienkäfer,           
Schmetterlinge, Frösche, Hirsche und ein Reh. 

Wir proben schon fleißig. 

Wir freuen uns schon auf die Aufführung.  

Kommt alle zuschauen! 

Julia und Lukas 

„Hallo! Ich bin R4D4, ein Sprechroboter. 
Ich bin einfach ein Hit!“ 
Flott  zieht  er  dank  starkem  Getriebemotor  seine 
Kreise oder Bahnen, durch Verstellen der Arme kann 
man  R4D4  im  Kreis  fahren  lassen.  Eine  LED  sorgt 
zusätzlich  für  Licht. Das Genialste:  R4D4  kann mit 
Nachrichten oder Mitteilungen besprochen werden. 
Der Empfänger drückt einfach einen Knopf und kann 
die Nachricht abhören.  

Oh weh…sind das viele kleine Teile: eine echte Her‐
ausforderung für alle! 

Der Bausatz des Sprechroboters R4D4, den die Kin‐
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 Volksschule 

Lehrausgang „Altes Schnifis“ 
Die  dritte  und  vierte Klasse machte  einen  Lehraus‐
gang durch Schnifis mit Theo Kohler. Unsere Direk‐
torin Andrea Rottmar begleitete uns auch dabei.  

Als  erstes  gingen  wir  zum  Sportplatz.  Der  heutige 
Sportplatz  war  ein  Sumpfgebiet mit  vielen  Binsen, 
und  wo  heute  der  Spielplatz  ist,  war  ein  großer       
Hügel. Theo zeigte uns Bilder und erzählte viel dar‐
über. Im sogenannten „Schnupperloch“, beim Volley‐
ballplatz, neben der Laterne, holte früher der Bäcker 
jeden Tag das besonders gute Wasser  zum Brotba‐
cken.  

Weiter gingen wir an zwei Bächen vorbei. Beim Regi‐
na Lampert‐Haus blieben wir stehen, und Theo sagte 
uns,  dass  hier  ihr  Geburtshaus  gewesen  ist.  Sie 
schrieb  ein Buch über die Schwabenkinder, weil  sie 
selber eines dieser Kinder war.  

Danach gingen wir zur Unterhalde und schauten  ins 
Ried  hinunter.  Früher war  es  auch  ein Sumpfgebiet 
mit  vielen Binsen,  es wurde  aber  trockengelegt.  49 
km Drainagerohre aus Ton wurden verlegt. 

Früher waren  an  den  Hängen  der  Unterhalde  viele 
Weinstöcke,  und  es  gab  auch  vier  Törggeler
(Weinpressen)  im Dorf. Einer davon war beim heuti‐
gen  Bürgermeisterhaus.  Nach  dem  Bau  des  Eisen‐
bahntunnels kam der Wein vom Südtirol. 

Wir gingen auch am Sippenfriedhof beim Gießhübel 
vorbei  und  Theo  erzählte  uns,  dass  hier  beim  Bau 
eines Hauses 19 Skelette gefunden wurden.  

Er  erzählte  uns  auch,  dass  in  Schnifis  ein  paar  be‐
rühmte Leute gelebt haben wie Fanny Amann, Lau‐
rentius von Schnifis und der berühmte Kirchenmaler 
Anton Marte.  

Wir  sind  auch  an mehreren  Brunnen  vorbeigegan‐
gen. Zum Schluss erzählte er uns vom Kirchenbrand 

der  als  Werkstück  basteln  wollen, 
besteht  aus  vielen  kleinen  Teilen. 
Man  traut  sich  kaum,  diese  vielen 
Teile  auszupacken,  um  ja  keines  zu 
verlieren. 

Aber  echte Herausforderungen machen  auch  Spaß 
und bieten viele Lernmöglichkeiten: Bauanleitungen 
genau lesen (und wir wissen alle, wie kompliziert die 
oft  sind),  löten,  sägen,  Einblicke  in  den  Stromkreis 
erhalten… 

Veronika Abbrederis,  unsere Werklehrerin,  hat  sich 
als  fachliche Unterstützung Peter Dünser aus Rank‐
weil, unsern pensionierten Alleskönner, geholt. Die‐
ser ist begeistert, wie kreativ und motiviert die Schü‐
lerInnen an diesem Werkstück arbeiten. 

Herausforderungen sind dazu da, gemeistert zu wer‐
den...wir wünschen den Werklern viel Ausdauer :‐). 

Andrea Rottmar 

1971. Der Brand  entzündete  sich  über  eine Wärme‐
lampe und gegen 15:00 Uhr merkte man, dass Rauch 
aus dem Dach stieg.  

Wir haben  sehr  viel dabei gelernt. Der Lehrausgang 
hat uns sehr gut gefallen. 

Amelie, Marcel, Johannes und Moritz 

Radfahrprüfung 
Dieser Tage in Schnifis:  

Eine große Gruppe von Radfahrern, alle mit Helmen 
geschützt,  stoppen  bei  einem  Stoppschild,  einund‐
zwanzig,  zweiundzwanzig,  dreiundzwanzig,  Blick  
zurück,  Handzeichen  und  schon  geht’s  weiter…die 
Viertklässler unserer Schule üben für ihre Radfahrprü‐
fung.  Viele  verschiedene  Übungen  sind  notwendig 
um  wohlvorbereitet  die  Erlaubnis  zu  erhalten,  mit 
dem  Fahrrad  auf  der  Straße  zu  fahren.  Vorab wird 
schon  im  Unterricht  die  Theorie  geübt:  „Wie muss 
mein Fahrrad ausgestattet sein? Was muss ich beach‐
ten, wenn  ich auf eine Kreuzung einfahre? ...und vie‐
les mehr.“   Danach geht es darum, die Theorie auch 
in der Praxis anzuwenden.  

In  einem Geschicklichkeitsparcours wird  das  Fahren 
mit  einer  Hand,  das  langsame  Fahren,  das  Kurven 
fahren und so manch anderes geübt.  

Eingeladen wurde  auch  der  Polizist  Jonny  Berchtel, 
der die Fahrräder genau inspizierte und dann das sehr 
schwierige Linksabbiegen mit den RadfahrschülerIn‐
nen übte. Die Kinder sind alle voll Elan bei der Sache, 
denn, wenn sie die Radfahrprüfung bestanden haben, 
dürfen sie mit dem Fahrrad  in die Schule  fahren und 
das ist ein Ziel, das alle erreichen wollen.  

Andrea Rottmar 
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Zeichenwettbewerb 
Jedes  Jahr machen wir  beim  Raika  Zeichenwettbe‐
werb mit. Das diesjährige Thema war: Jung und Alt: 
Gestalte, was uns verbindet!  

Für  die  Jury  sei  es  schwierig,  aus  den  vielen  super 
Zeichnungen die Gewinnerbilder zu wählen, erklärte 
Nicole Werle von der Raika unseren SchülerInnen vor 
der Preisverteilung.  

Aus jeder Klasse gab es eine/ einen SiegerIn: 

1. Klasse: Elias Schmiedle 

2. Klasse: David Dünser 

3. Klasse: Anna‐ Lena Schnetzer 

4. Klasse: Amelie Erhart 

Fürs Mitmachen bekam  jedes Kind noch eine kleine 
Belohnung in Form eines Jo‐jo´s.  

Wir gratulieren unseren GewinnerInnen.  

BUCHEMPFEHLUNGEN AUS DER                          BUCHEMPFEHLUNGEN AUS DER                          
BÜCHEREI SCHNIFIS:BÜCHEREI SCHNIFIS:  

„Lackschaden“  von Susanne Fröhlich 
Wie  fühlt man  sich, wenn die eige‐
nen  Kinder  kaum  noch  mit  einem 
reden, der Ehemann  lieber auf dem 
Golfplatz  als  zu  Hause  ist,  der 
Schwiegervater  den  ganzen  Tag 
lang  Ansprache  erwartet  und  das 
Klimakterium  einem  schweißig  im 
Nacken sitzt? 

Abgrundtief ehrlich und schonungs‐
los  witzig  erzählt  die  Autorin  vom 
Leben  im  Angesicht  der  Wechsel‐
jahre,  und  eines  ist  klar: Der  Spaß 
ist noch lange nicht vorbei! 

„Heute wegen Glück geschlossen“        
von  Patrice Leconte 
Eine Papeterie  im Herzen  von Paris; dort begegnet 
Thomas  der  geheimnisvollen  Colette wieder,  deren 
Anmut  ihn wenige Tage  zuvor  in der Metro verzau‐
bert hat. Aber wie sagt man einer vollkommen Frem‐
den,  dass man  sein  Leben mit  ihr  verbringen  will? 
Ehe  er  die  richtigen Worte  findet,  ist  Colette  zum 
zweiten Mal verschwunden. 

Thomas macht sich auf die Suche nach der Frau sei‐
ner Träume ‐ und kommt dabei manchem Geheimnis 
des Lebens auf die Spur… 

„Winterkartoffelknödel“   von Rita Falk 
Seit der Franz Eberhofer seinen 
Dienst in München quittieren musste 
und in sein niederbayrisches Heimat‐
dorf strafversetzt wurde, schiebt er 
eine ruhige Kugel. Seine Streifegän‐
ge führen ihn meist direkt zum Wolfi 
auf ein Bier oder zurück an den Ess‐
tisch seiner stocktauben Oma. Erst‐
klassig erholsam, bei all dem Zoff mit 
seinem hanfanbauenden Vater, der 
den Franz mit Beatles‐
Dauerbeschallung noch in den Wahn‐
sinn treibt. Und manchmal muss der Franz auch in 
ziemlich grausligen Mordfällen ermitteln…… 

Ein leichtes lustiges Lesevergnügen.  

Volksschule  Bücherei 

Projektwoche „Eine Reise um die Welt“ 
Wir heißen Ricarda Veider und Barbara Schmid und 
studieren an der Pädagogischen Hochschule  in  Inns‐
bruck. Wir sind im 6. Semester und durften nun unse‐
re  Projektwoche,  welche  verpflichtend  ist,  an  der 
Volksschule in Schnifis durchführen. Da mir (Barbara) 
die 3‐wöchige Praxis im November in Schnifis so gut 
gefallen hat, haben wir uns entschieden, unser Pro‐
jekt dort durchzuführen.  

Wir  haben mit  den Kindern  jeden Tag  einen Konti‐
nent  kennengelernt  und  durch  ausländische  Lieder, 
Tänze, Speisen und typische Gegenstände versucht, 
bei  den  Kindern  Neugier  für  das  „Fremde“  zu  we‐
cken. 

Diese  Woche  war  der  „Praxis‐Höhepunkt“  unserer 
gesamten Ausbildung, da die Kinder sehr interessiert 
waren  und  immer mitgearbeitet  haben. Wir wollen 
uns bei den Kindern, aber auch bei Andrea Rottmar 
und Marlene Juen bedanken, die alle dazu beigetra‐
gen haben, dass diese Projektwoche ein voller Erfolg 
war und wir uns  immer gerne daran  zurückerinnern 
werden! 

Ricarda Veider und Barbara Schmid 

Schon zum Vormerken: 
 

In den Sommerferien ist die Bücherei nur am       
Montag von 17.30‐ 19.00 geöffnet!!! 
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Die  Schülerinnen  und  Schüler  der  Musikschule 
Walgau bereichern mit ihren musikalischen Aktivi‐
täten immer wieder das kulturelle Leben der Regi‐
on. Im aktuellen Schuljahr nehmen  

41  Schülerinnen  und  Schüler  aus  Schnifis  Unter‐
richt  an  der Musikschule.  Neben  dem  Unterricht 
sind  sie  in  verschiedenen  Ensembles  tätig  und      
wirken beim Schülerblasorchester der Musikschule 
mit.  

Im  vergangenen  Advent  haben  Bläserensembles 
der Musikschule aus den Klassen Thomas Witwer 
(Posaune), Patrik Haumer  (Trompete) und Christa 
Feurstein  (Horn) den Weihnachtsmarkt  in Schnifis 
musikalisch  umrahmt  und  das Blockflötenensem‐
ble der Klasse Christine Domig hat  einen Gottes‐
dienst in der Pfarrkirche musikalisch mitgestaltet.  

Im Frühjahr waren  junge Musikerinnen und Musi‐
ker  aus  Schnifis  beim  Jahreskonzert  der  Musik‐
schule  das  Mitte  Mai  in  Nenzing  stattfand  mit      
dabei  und  am  25. Mai  lud  die Gitarrenklasse  von 

Musikschule 

Patrick  Honeck  zu  einem  Vorspielabend  in  den 
Laurentiussaal.   

Das Schülerblasorchester der Musikschule das  im 
Juli  am  Jugend‐Musikfestival  Zürich  teilnimmt, 
gibt im Juni und Juli noch zwei Konzerte: eines im      
Kronensaal  in  Bludesch  und  eines  im 
Ramschwagsaal in Nenzing.  

 

Termine: 

Donnerstag, 28.6.    

Konzert des Schülerblasorchesters,  

Kronensaal, Bludesch 

 

Donnerstag, 5.7.   

Konzert des Schülerblasorchesters, 
Ramschwagsaal, Nenzing 

 

7. und 8. Juli     

Wettbewerbskonzert beim Jugend Musikfestival 
Zürich  
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Wir sind in den Frühling gestartet… 
Seit Mai 2011 gibt es den Tagestreff  in Schlins. Der 
Tagestreff  ist wie der Mobile Hilfsdienst  ein Teilbe‐
reich  des  Krankenpflegevereins  Jagdberg,  um  die 
Bevölkerung  der  Jagdberggemeinden  zu  unterstüt‐
zen und um den Alltag zu erleichtern. Untergebracht 
ist der Tagestreff im Pfarrheim Schlins im UG. Er bie‐
tet  eine  abwechslungsreiche  Betreuung,  Hol‐  und 
Bringedienst nach Absprache, Treffpunkt  für Allein‐
stehende, Entlastung für Angehörige, kurzum: er soll 
ein  Ort  der  Begegnung  und  des Wohlfühlens  sein. 
Betreut werden unsere Gäste durch geschulte MOHI‐ 
Helferinnen, bei Bedarf  können die Schwestern des 
Krankenpflegevereins  zugezogen  werden.  Der  Ta‐
gestreff  ist  jeweils  am  Donnerstag  von  9.00‐18.00 
geöffnet.  Bei  Bedarf wären  auch  flexible Öffnungs‐
zeiten möglich. Bei  Interesse oder wenn Sie nähere 
Informationen wünschen, wenden sie sich bitte an  

Das Case Management                        
(Beratung und Fallbegleitung)  

in den Jagdberggemeinden 
 

Case Management  bietet  bei  umfassenden  Pflege‐ 
und  Betreuungssituationen  oder  nach  Kranken‐
hausentlassungen Hilfestellung  und  eine Unterstüt‐
zung zur Bewältigung dieser Situationen an. 

 

Dieses kostenlose Beratungs‐ und Unterstützungsan‐
gebot  wird  durch  das  Land  Vorarlberg  und  die        
Gemeinden  finanziert.  Der  Krankenpflegeverein 
Jagdberg  hat  die  Trägerschaft  des  Case  Manage‐
ment in der Jagdbergregion übernommen. 

 

Es  wird  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Betroffenen, 

Soziales 

Brigitte Trautz 

Diplomierte Gesundheits‐ und Krankenschwester 

beim Krankenpflegeverein Jagdberg 

 0664/73083655 
 

oder beim Krankenpflegeverein (0664/73418298) 

In meiner Abwesenheit vertritt mich Mario Bettega  

Geschäftsführer des Sozialzentrums Satteins 

 05524/8280 

Alexandra Gabriel‐Huber,  05524/2199  oder KPV 
Obfrau  Marylin  Veith    05524/22395,  oder  Sie   
melden  sich  bei  den  Schwestern  des  KPV  unter        
 05524/22348 

dessen Angehörigen und dem Umfeld eine möglichst 
optimale  Lösung  für  die  Betreuung  und  Pflege  zu 
Hause erarbeitet. 

Dies geschieht in Zusammenarbeit und nach Abspra‐
che mit  den  bereits  bekannten Diensten  in  unserer 
Region  (z.B.:  Krankenpflegeverein,  MOHI,  Tages‐
treff,  Angebote  im  Sozialzentrum  Satteins  wie        
Tagesbetreuung, Nachtbetreuung, Essen auf Rädern, 
Urlaubs‐ und Übergangspflege). 

Case Management  ist  kein Ersatz  für die bestehen‐
den  Strukturen,  sondern  eine  Unterstützung  dafür, 
diese  je  nach  individuellem  Bedarf  zu  organisieren 
und miteinander zu gestalten. 

 

Eine weitere  Serviceleistung  sind  Beratungsgesprä‐
che über Hilfsmöglichkeiten, Hilfsmittel und finanzi‐
elle Unterstützung bei der 24 Stunden‐Betreuung zu 
Hause  oder  bei  Aufnahmen  in  das  Sozialzentrum 
Satteins‐Jagdberg. 

 

Wenn  Sie  dieses Unterstützungsangebot  benötigen 
oder Fragen zu diesem Thema haben, dann melden 
sie sich bei 
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Jahreshauptversammlung  
des Seniorenbundes                                                
Schnifis‐Röns‐Düns‐Dünserberg 

Am  24. Mai  2012  hielt  der  SB  Schnifis‐Röns‐Düns‐
Dünserberg  seine  JHV  ab.  Im  festlich  dekorierten 
Kultursaal der Gemeinde Dünserberg fanden sich 60 
Seniorinnen und Senioren ein. Obm. Fritz Halbwirth 
begrüßte  alle  Teilnehmer  auf  das  herzlichste.  Sein 
besonderer  Gruss  galt  dem  LO  Dr.  Gottfried  Feur‐
stein  sowie  Bez.Obm.  Dr.  Josef  Oswald,  die  Bgm. 
Walter Rauch, Ludwig Mähr,  DI Andreas Amann und 
aus  den Nachbargemeinden Obm.  Franz Malin  aus 
Satteins und Werner Sonderegger aus Schlins. Bgm. 
Walter  Rauch  erwähnte  in  seiner  Begrüssungsrede 
vor  allem  die  gute  Zusammenarbeit  innerhalb  der 
vier Gemeinden und wünschte dem SB  weiterhin ein 
so gutes Miteinander. Der Ablauf der Tagesordnung 
stand  ganz  im  Zeichen  von  Ehrungen.  So  wurde 
Altobmann  Stefan  Rauch  für  seine  14jährige  Tätig‐
keit als Obmann mit der Ehrenobmannurkunde aus‐
gezeichnet (Bild).  

Obm.  Fritz  Halbwirth  erhielt  vom  Landespräsidium 
des Vlbg. SB die  silberne Ehrennadel  für Verdienste 
um den Vlbg. Seniorenbund. Nach einer Gedenkmi‐
nute für verstorbene Mitglieder wurde die Tagesord‐
nung mit der Verlesung des Protokolls durch Schrift‐
führer DI Arnold Duelli fortgesetzt. Der anschließen‐
de Kassabericht musste von Obm.Stv. Klara Steiner 
vorgetragen  werden,  da  Kassierin  Lotte  Rauch  zur 
Zeit  im Krankenhaus  liegt. Sowohl das Protokoll wie 
der Kassabericht wurden ohne Einwand zur Kenntnis 
genommen.  Kassarevisor  Josef  Geiger  betonte  in 
seinem Prüfbericht die saubere und exakte Buchfüh‐
rung  von  Lotte.  Die  Versammlung  wünschte  Lotte 
Rauch eine baldige Genesung. Die Neuwahlen bestä‐
tigten  das  bisherige  Team.  Fritz  Halbwirth  wurde 
erneut  einstimmig  zum Obmann  gewählt.  Fritz  be‐
dankte sich für das entgegengebrachte Vertrauen für 
die nächsten 3 Jahre. Sein Dank galt vor allem seinen 
Funktionären,  ohne  die  eine  so  gute  Zusammenar‐
beit nicht möglich wäre. Für Schnifis sind das Kassie‐

rin Lotte Rauch, Schriftfürer DI Arnold Duelli und Bei‐
rat Erich Dobler. Für Röns die Beiräte Wilma Flügel 
und Reinold Martin.  Für Düns Obm.Stv. Klara  Stei‐
ner, sowie für Dünserberg Anton Hartmann. 

Nach  Sitzungsschluss  gab  es  noch  ein  vorzügliches 
Essen, das von der Wirtin Ingrid mit Tochter Melanie 
serviert wurde. 

Fritz Halbwirth, Obmann 

Vereinsleben 

Nächste Veranstaltungen   

29. Juni 2012          Landestreffen in Krumbach 

23. August 2012    Landeswandertag in Hard 

26. Sept. 2012       Ganztagesausflug 

Bauernbund 

Einladung zur Alpmesse  

auf der  

Schnifner Alpila 

Sonntag, 22. Juli, 11°°  
 

Musikalische Umrahmung durch die              
Kirchtagssänger 

Für Speis und Trank ist bestens gesorgt! 

Auskunft: 05524 8604 o. 0676 383 48 52 

Die Alpe ist mit der Schnifisbergbahn         
erreichbar, ab Bergstation ca. 45 min. Fuß‐
marsch ‐ oder mit dem Wanderbus zur Alpe 
Älpele (Sender), Abfahrt in Schnifis 9.35 
Uhr. Ca. 1/2 Stunde Fußmarsch zur Alpila. 

Die Schnifner Bauern möchten alle Berg‐
freunde und Wanderer herzlich einladen. 

Obmann Walter Dünser 



Seite 24 

 

JUGEND   SPORTJUGEND   SPORT‐‐AUSSCHUSSAUSSCHUSS  

Beachvolleyball‐Turnier 
Am 17. Mai fand bei strahlendem Sonnenschein nach 
zwei  Jahren  Pause  wieder  ein  Beachvolleyball‐
Turnier  statt.  16  Mannschaften  kämpften  um  den 
Titel,  wobei  sich  in  einem  spannenden  Finale  die 
„HED Crew“ aus Thüringen und dem Walsertal gegen 
die „Naturfreunde“ aus Schnifis durchsetzten. 

Als  Veranstalter  trat  der  Jugend–  und  Sportaus‐
schuss  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Jugendraum‐
team auf. 

Ein  besonderer  Dank  gilt  den  Sponsoren 
„Waldseilgarten    Damüls“,  „Café  Gerach“  und  der 
„Seilbahn Schnifis“, die die Preise für die Erstplatzier‐
ten zur Verfügung stellten. 

Simon Lins 

 Jugendseite 

Das Siegerteam 

Am 

18. Juni 2012, um 19.00 Uhr findet 

im Gemeindesaal Dünserberg                                        

die Endpräsenta on der Jugendbeteiligungstage 

sta . 

Wir möchten recht herzlich alle Jugendlichen, 

Eltern, sowie Bürgermeister und                        

Gemeindevertreter von den Dreiklanggemeinden 

einladen. 

Tolle Ideen wurden umgesetzt und diese               

möchten wir euch gerne vorstellen. 

Wir haben viel Zeit investiert, um die Projekte              

umzusetzen und freuen uns daher über jeden Besuch! 

 

75a 
Eine Fahrt ‐ Drei Dörfer ‐ Ein Ziel 
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“360” ist Altersnachweis 
Die  360  –  Vorarlberger  Jugendkarte  gilt  jetzt  im          
E‐Werk, Opal und  auch  im  K‐Shake offiziell  als     
Altersnachweis. Das heißt also für 360‐InhaberInnen, 
dass  sie  für  die  Alterskontrolle  am  Eingang  keinen 
Ausweis  mehr  brauchen,  sondern  ihre  „360“‐Karte 
vorweisen, wenn das Foto ganz aktuell ist. Wer noch 
keine 360 mit neuem Foto hat, kann sie noch bis Sep‐
tember gratis  in allen Gemeindeämtern und  im aha 
in  Dornbirn,  Bregenz  und  Bludenz  anfordern.  Alle 
Infos dazu unter 

www.360card.at. 

Ersatzkarten 
Die Ersatzkarten  für die  „360“  sind ab  sofort und 
bis Ende 2012 gratis!  

Hintergrund  dieser  Aktion  ist  die  engere  Zusam‐
menarbeit  mit  den  Diskotheken,  bei  denen  die 
„360“ als Altersnachweis gilt. Damit die Karte von 
den Securities akzeptiert wird, muss das Foto auf 
der  Karte  aktuell  sein,  und  daher  legen  wir  ver‐
mehrt einen Schwerpunkt auf die Ausstellung von 
Ersatzkarten.  

Schlafsäcke,  Rucksäcke  und Matten  von  Intersport 
Eybl  in Hohenems.  Ab  sofort  gibt's  im  aha  Tickets 
fürs  Szene  Openair  Lustenau,  Woodrock  Festival, 
Burn Out  Festival  und  FREAKWAVE. Ohne  Vorver‐
kaufsgebühren und mit 360‐Ermäßigung, also bis zu 
€  8,‐  billiger!  Alle Infos unter www.aha.or.at oder 
www.360card.at.  

 „Last‐Minute“‐Sommerjob  
Wer bis jetzt noch keinen Ferialjob hat, für den wird 
es höchste Zeit. Sehr hilfreich bei der Suche nach 
dem geeigneten Sommerjob ist die aha‐
Ferienjobbörse. Ob 
klassischer Ferien‐
job als Briefzustelle‐
rIn oder actionrei‐
che Beschäftigung 
als Kinder‐Sport‐
betreuerIn, die Aus‐
wahl in der Online‐
Börse unter                                     
http:/ferienjob.aha.or.at ist groß und geht von der Aus‐
hilfskraft am Bauernhof bis zum/zur Hilfsbademeis‐
terIn. 

aha‐Nachhilfebörse 
Wer die Ferien zum Lernen nutzen möchte und dabei 
Unterstützung  braucht,  bekommt  im  aha wertvolle 
Tipps  für  die  Suche  nach  der  passenden Nachhilfe. 
Unter  http://nachhilfe.aha.or.at kann  selbstständig 
nach SchülerInnen von höheren Schulen, Studieren‐
den bzw. Berufstätigen gesucht werden, die  in  ihrer 
Freizeit Nachhilfe anbieten.  Wer lieber ein professio‐
nelles Nachhilfe‐Institut  in Anspruch nehmen möch‐
te, kann sich ebenfalls ans aha wenden. Kurzinfos zu 
verschiedenen Nachhilfeeinrichtungen und  zu Som‐
merintensivkursen  in  Vorarlberg  sind  unter 
www.aha.or.at/nachhilfe zusammengefasst.  

Sparen beim Autofahren  
Autofahren  ist  teuer. Alle  360‐InhaberInnen können 
jetzt  rund  um  den  Führerschein  kräftig  sparen. Ge‐
gen Vorlage der 360 gibt es € 20,‐ Ermäßigung  fürs 
Fahrsicherheitstraining im Rahmen des Mehrphasen‐
führerscheins und € 19,‐ Ermäßigung für zusätzliches 
Moped‐Praxistraining  beim  Fahrsicherheits‐
Zentrum. Wer nicht nur eine „360“ sondern auch eine 

kostenlose  Mitgliedschaft  beim 
ÖAMTC  hat,  hat  exklusiv  das 
Recht auf eine Gratis‐Vorführung 
von  Moped,  Vespa  oder  Auto 
beim ÖAMTC.  

www.360card.at/oeamtc                             
www.aha.or.at/fuehrerschein.  

Jugendseite 

Fragen an: 

360 ‐ Vorarlberger Jugendkarte 
Poststraße 1, 6850 Dornbirn 
05572 52212 42, @ office.360card.at 

Sommerliche Ferientipps 
Auf  und  davon:  Sommerzeit  ist  Reisezeit!  Passend 
zur  Ferienzeit  informiert das  aha  zu Sommercamps 
in  Vorarlberg,  Interrail,  Wwoofen,  Couchsurfing 
u.v.m. Wer  kostengünstig  reisen möchte,  kann  sich 
im  aha  einen  Jugendherbergsausweis  oder  ISIC 
(Internationaler  Schüler‐  und  Studentenausweis) 
ausstellen lassen. Wen es nicht in die Ferne zieht, der 
kann auch in und um Vorarlberg viel erleben. Im aha 
gibt  es  kostenlose  Broschüren mit  Freizeittipps  für 
den  gesamten  Bodenseeraum.  Weitere Infos und 
Tipps unter www.aha.or.at. 

Festivals in Vorarlberg  
Die  Festivalsaison  hat  begonnen!  Einen  Überblick 
welche Band wann und wo spielt, 
verschafft der Festivalplane,r den 
es kostenlos  im aha gibt. Außer‐
dem  im  Folder:  Gutscheine  für 
360‐Ermäßigung  auf  hochwerti‐
gen  Hörschutz  von  hörwerk  in 
Bregenz  und Dornbirn  sowie  20 
%  Vergünstigung  auf  alle  Zelte, 

©Markus Lienbacher 

© aha 
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Wissenstest 2012 in Koblach  
Der Wissenstest  aller  Feuerwehrjugendgruppen  der 
Bezirke  Feldkirch  und  Dornbirn  wurde  heuer  in 
Koblach  ausgetragen.  10 Mitglieder der Feuerwehr‐
jugend Schnifis stellten sich den Fragen in den unter‐
schiedlichsten Disziplinen.   

Andreas & Julian Amann, Pascal Berchtel, Constantin 
Mäser,  Emanuel  Dünser  und  Tobias  Ammann         
bestanden die Prüfung mit Bravour und erlangten die 
begehrte  Auszeichnung  in  der  Klasse  Gold.  Luca   
Bischof durfte mit Stolz das Abzeichen  in Silber ent‐
gegen  nehmen.  Sehr  zu  unserer  Freude  konnten 
auch  unsere  drei  neuen Mitglieder  Rene Morscher, 
Raphael Amann und Adrian Mähr die Höchstpunkte‐
zahl in der Klasse Bronze mit Leichtigkeit erreichen.  

Wir Betreuer hatten allen Grund, sehr stolz auf unse‐
re Mannschaft zu sein! 

Mariette Jenni 

Wettkampfsaison 2012, schon voll im 
Gange –  

Kuppelcups in Lustenau, Au, Blons & 
Nenzing 
Zwei  Bewerbsgruppen  unserer  Feuerwehr  haben  in 
den vergangenen Wochen erfolgreich an diesen Be‐
werben teilgenommen. Sie konnten sich jeweils über 
Ränge  im vorderen Drittel  freuen! Am vergangenen 
Wochenende  konnte  die  Wettkampfgruppe  unter 
der Leitung von Stefan Regensburger mit mehreren 
Spitzen‐Übungen  den  goldenen  Saugkopf,  eine  be‐
gehrte Trophäe, beim Nightcup in Nenzing erlangen!  

Wir  gratulieren  und wünschen  den  beiden Gruppen 
viel  Erfolg  in  den  noch  ausstehenden Bewerben  im 
Hinblick  auf  die  Entscheidungen  beim  Landesleis‐
tungsbewerb 2012 in Satteins. 

Wir  sind  sehr  stolz darauf, dass wir  über  zwei Top‐
Mannschaften verfügen, die im Wettbewerb um den 
Landestitel und die Startplätze  im Bereich der Bun‐
des‐ und Olympiaausscheidung mitreden werden! 

Eure Kameraden & Fans 

Ortsfeuerwehr Schnifis 

Kreisübung in Schnifis 
Am Freitagabend, dem 25. Mai, fand die alljährliche 
Kreisübung diesmal in Schnifis statt.  

Der Löschkreis Jagdberg besteht aus den Feuerweh‐
ren  Dünserberg,  Düns,  Schnifis,  Röns,  Schlins  und 
Satteins.  Es  nahmen  insgesamt  110  Feuerwehrler 
und  4 Sanitäter des Samariterbundes  an der Groß‐
übung teil.  

Ein  altes  Bauernhaus  im Ortsteil Winkel wurde  als 
mögliches  Brandobjekt  präpariert.  Diese  Engstelle 
am Beginn der Berggasse  ist besonders durch anei‐
nander grenzende Bauobjekte gefährdet. Dies würde 
natürlich bei einem Brandausbruch  eine  zusätzliche 
Herausforderung darstellen. Für die Feuerwehrmän‐
ner  und  –frauen  gab  es  vielfältige  Aufgaben  zu      
bewältigen. Insgesamt galt es, 14 Personen aus dem 
Objekt zu retten, wobei eine Person unter einer land‐
wirtschaftlichen  Maschine  eingeklemmt  war.  Mit 
schwerem  Atemschutz  über  Leitern  erreichte man 
die verrauchten Zimmer. Die Personen‐Rettung, die 

immer  an  erster Stelle  steht, ging  sehr  rasch. Auch 
eine ausreichende Löschwasserförderung war schnell 
erstellt.  

Die  Beobachter, Dienstgrade  aus  anderen Gemein‐
den, lobten in der abschließenden Nachbesprechung 
die  durchgeführte  Arbeit.  Als  Abschluss  fand  ein   
gemeinsames Essen im Feuerwehr‐Gerätehaus statt.  

Katharina Duelli 
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Eröffnung des Bienen‐ Naturlehrpfades 
Kürzlich lud der Bienenzuchtverein auf die Grenzwie‐
se  zwischen  Schlins  und  Schnifis  zur  Eröffnung  des 
Bienen‐Naturlehrpfads der Jagdberggemeinden ein. 

Martin  Metzler,  Obmann  des  Bienenzuchtvereins, 
konnte  zahlreiche  Imkerinnen  und  Imker  aus  dem 
ganzen Land, die einheimische Bevölkerung und vie‐
le  prominente  Gäste  begrüßen,  darunter  auch  die 
Bürgermeister  DI  Andreas  Amann  (Schnifis),  Mag. 
Harald Sonderegger  (Schlins),  Ludwig Mähr  (Düns), 
Anton Gohm (Röns) und Walter Rauch (Dünserberg). 

Der Bürgermeister Mag. Harald Sonderegger und der 

Präsident des Vorarlberger Imkerverbandes Dr. Egon 
Gmeiner   betonten  in kurzen Ansprachen die Wich‐
tigkeit der Bienen  für die Natur und den Menschen 
und wiesen auf die ausgezeichnete Zusammenarbeit 
mit  dem  Bienenzuchtverein  hin.  Besonders  hervor‐
gehoben wurde auch die gelungene Umsetzung des 
Lehrpfades, der allgemein großen Anklang findet. 

Umrahmt  wurde  dieses  trotz  Regenwetter  schöne 
Fest durch die Musikvereine aus Schlins und Schnifis 
mit  den  Kapellmeistern  Franz  Budin  und  Markus 
Tschohl,  sowie  durch  den  Chor  der  Volksschule 
Schlins unter Leitung von Martin Ebli. 

Wir  vom  Bienenzuchtverein  hoffen,  durch  diesen 
Lehrpfad einen Einblick in die faszinierende Welt der 
Bienen  zu  vermitteln und den Besuchern   die  kom‐
plexen Zusammenhänge zwischen Pflanzen und Bie‐
nen etwas näher zu bringen.  

Michael Amann, Schriftführer 
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Ausgangspunkt  des  Bienennaturlehrpfads  beim  Haus  Alte 
Landstraße 1 / Schlinserstraße 

`s Fischerfest 
In  diesem  Jahr  haben wir  Fischer  uns 
besonders  Mühe  gegeben,  uns  auf  
jenen  Festtag,  den  Pfingstsonntag, 
vorzubereiten,  der  schon  seit  Jahren 
von  ewig  treuen Gästen  aus  Schnifis, 
der näheren Umgebung und sogar der 
weiten Ferne (Irland) wahr genommen 
wird.  Bei  all  diesen  Gästen  möchten 
wir  uns  herzlich  bedanken,  nicht  nur 
für  ihr Lob an unseren schmackhaften 
Fischen,  auch  ‐ wenn  nur  geflüstert  ‐ 
für das Lob an  jenen zwei überdimen‐
sionierten,  parabolischen  Scheiben, 
die an jenem Tag durch ihr Fehlen den 
Blick auf die Natur frei hielten. 

Martin Amann 



Vereinsausflug am 29.April                           
nach Meran‐ Schloss Trauttmansdorff 
20 Teilnehmer fanden sich am Morgen zum Vereins‐
ausflug ins Südtirol ein. 

Mit dem freundlichen Chef   von Liesl und Friedl Rei‐
sen  ging  es  zunächst  über  den  Reschenpass  nach 
Nauders.  Im Hotel  Erika wurde  gefrühstückt,  bevor 
wir  nach Meran  zu  den Gärten  von  Schloss  Trautt‐
mansdorff weiterfuhren.  Dort  konnten  die wunder‐
baren  Gärten  und  Anlagen,  an  denen  sich  schon     
Kaiserin  Sissi  1870  erfreut  hat,  besichtigt  werden.  
Für das leibliche Wohl konnte im Schlossgarten oder 
im schönen Seecafé gesorgt werden. 

Die Rückreise über den  Jaufenpass  auf 2100 m und   
den Brennerpass war beeindruckend. 

Ein Einkehrschwung  im Autobahnrestaurant Rosen‐
berger rundete den sehr schönen Ausflug ab. Zufrie‐
den kamen wir am späten Abend wieder Zuhause an. 

Amann Leo, Obmann 

Das Prinzip der Rasendüngung 
Es  gilt  das Grundprinzip,  dass  durch Düngung  der Rasenfläche 
dem Boden die Nährstoffe Stickstoff, Phosphor, Kalium, Magne‐
sium und Spurenelemente wieder zugeführt werden müssen, die 
mit dem Rasenschnitt entzogen werden.  

Eine ideale Rasendüngung soll den Graswuchs fördern, ohne den 
Moosen zu nützen, sodass die Kräftigung der Gräser das konkur‐
rierende Moos  zurückdrängt. Um  festzustellen, welchen Nähr‐
stoffbedarf  eine  Rasenfläche  unter  bestimmten  Beanspruchun‐
gen hat, wird der Gesamtnährstoffentzug aus dem Boden wäh‐
rend einer Vegetationsperiode gemessen. Dabei wird analytisch 
bestimmt, wie viel Stickstoff, Phosphat, Kali, Kalk und Magnesi‐
um mit dem Schnittgut entfernt wird. 

Wenn man eine solche Messung durchführt, findet man zumeist, 
dass  1 m² Rasenfläche  pro  Jahr  ca.  20  g  Stickstoff  verbraucht. 
Eine Rasenfläche  von  1000 m² benötigt  somit  ca. 20  kg  reinen 
Stickstoff pro  Jahr. Die entspricht etwa 0,5 kg Trockengranulat 
pro m² und Jahr. 

Granulat dient als: 

Nährstofflieferant für Pflanzen und Bodenorganismen, als Boden
‐  und  Strukturverbesserer,  Humusbildner  und  Wasserspeicher 
und wirkt als sanfter Moosverdränger. 

Kleinmengen bis 100 kg werden  lose kostenlos abgegeben. Be‐
hälter wie Eimer, Säcke, Fässer und PKW – Anhänger sind mitzu‐
bringen. Angeboten wird auch abgesacktes Granulat  zum Preis 
von € 6.‐ pro Sack (40 l). 

Abwasserverband Region Walgau, Gewerbestraße 7 

6822 Satteins, Mobil: +43 664 1554799 

Öffnungszeiten: Mo – Fr: 8 – 12, 13 bis 16:30 u. Sa 9 – 11 Uhr 

Tipp vom OGV :Vertikutierer kann vom OGV ausgeliehen wer‐
den, Leihgebühr  6.‐€ 

 Trockengranulat nicht für den Gemüsegarten verwenden!!! 

Vorarlberger Landesprämierung  2012 
Edelbrände der Landwirtschaftskammer 
Bei  der  Vorarlberger  Landesprämierung  2012  der 
Edelbrände  am  27.  April  konnte  Leo  Amann  eine 
Goldmedaille mit dem Kirschenbrand  LK‐10‐11 errei‐
chen  und  den  Sortensieger  Kirschenbrand  mit  der 
höchsten Punktezahl    ins Kirschendorf nach Schnifis 
bringen.  Silber  beim  Zwetschken‐  und  Pflaumen‐
brand‐Kriecherl    rundeten  den  Erfolg  des  guten  
Brenners ab. 
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Musikfahne feierlich geweiht 
Am 21. und 22. April wurde in der Pfarrkirche Schnifis 
die neu restaurierte Vereinsfahne der Gemeindemu‐
sik Schnifis von Pater Niklaus in einer würdigen Feier 
geweiht.  14  Fahnenabordnungen  aus  Schnifis  und 
Umgebung,  die musikalische Gestaltung  durch  den 
MV Übersaxen sowie einige humorvolle Einwürfe von 
Pater Niklaus machten diesen  kirchlichen Anlass  zu 
einem  besonderen  Ereignis.  Beim  anschließenden 
Frühschoppen  im  Laurentiussaal  konnte  Obmann 
Johannes  Berchtel  mit  Landeshauptmann  Markus 
Wallner einen besonderen Ehrengast begrüßen, der 
als  Frastanzer  der  neuen  Fahnenpatin  Cornelia 
Berchtel  (ehemalige Frastanzerin) seine Aufwartung 
machte. Er  lobte  in seinen Grußworten die vorbildli‐
che  ehrenamtliche  Tätigkeit  der  Gemeindemusik 

Schnifis und wünschte der Fahnenpatin viele schöne 
Stunden mit den Schnifner Musikanten.  

 

Als  Vorsitzender  des  Fahnenkomitees  erläuterte 
Oswald  Amann  die  Restaurierungsarbeiten  und 
dankte allen Beteiligten für die vorbildliche Arbeit. Er 
konnte  auch  das  Fahnennagel‐Band  präsentieren, 
auf dem nun die großzügisten Spender  für die neue 
Vereinsfahne mit einem Fahnennagel verewigt sind. 

 

Beim  anschließenden  Frühschoppen  mit  dem  MV 
Übersaxen  und  dem  Duo  Walgauner  klang  das       
gemütliche Fest  in den  späten Nachmittagsstunden 
aus,  welches  am  Vorabend  mit  einer  rockigen        
Fahnenparty und den „Souljackers“ begonnen hatte. 

 

Mai einblasen / Tag der Blasmusik 
Das  traditionelle Mai‐Einblasen  sowie  den  Tag  der 
Blasmusik nahmen die Musikanten  zum Anlass, der 
Bevölkerung von Schnifis und Düns für die großarti‐
ge  finanzielle  Unterstützung  und  den  zahlreichen 

Besuch bei der Fahnenweihe zu danken. Wie  immer 
wurden  sie  an  den  traditionellen  Stellen  in  den       
verschiedenen Dorfwinkeln bestens verpflegt.  

Stellvertretend  für  alle  sei  hier  einmal  die  Familie 
Hildegard und Jürgen Wiederin erwähnt, bei der wir 
jedes Jahr herzlichst willkommen sind – egal, ob sie 
zuhause sind oder nicht! Während Hildegard und Jür‐
gen  beim  Imkerfest  im  Schnifner  Ried  beschäftigt 
waren, machten es  sich die Musikanten  in  ihrer Kü‐
che  so  lange  gemütlich,  bis  die  letzten  „Trink‐
Reserven“  aufgebraucht  waren.  Anschließend       
wurden  die  „Hausleute“  dann  persönlich  im  Ried   
besucht, wo wir – zur Freude der noch anwesenden 
Imkerlehrpfad‐Besucher  –  im  kleinen  Festzelt        
aufspielten. Vergelt´s Gott an alle Gönner und Freun‐
de, die uns immer wieder tatkräftig unterstützen. 

 

Kapellmeister‐ und Obmann‐Wechsel 
steht an 
Nicht nur politisch, auch  in der Gemeindemusik ste‐
hen Änderungen bevor. 

Nach den Feierlichkeiten anlässlich der Fahnenweihe 
geht die Suche nach einem neuen Kapellmeister und 
Musikobmann los. Markus Tschohl beendet mit dem 
heurigen Weihnachtskonzert seine fünfjährige Tätig‐
keit  in  Schnifis  und  übernimmt  ab    2013  seinen 
Stammverein,  den MV Übersaxen. Obmann  Johan‐
nes Berchtel wird bei der GV 2013 seine 10jährige (!) 
Obmanntätigkeit beenden. Wir hoffen, beide Nach‐
folger  ‐ wie  in der Vergangenheit  ‐ bis  zum  Jahres‐
wechsel gefunden zu haben. 

Gebhard Berchtel, Schriftführer 
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Gaudi‐Turnier zur Saisoneröffnung 
Am  Sonntag,  29.  April  2012, wurde  die  heurige  Tennis‐
Saison  mit  einem  Gaudi‐Turnier  eröffnet:  Bei  der  Neu‐
auflage des  legendären  „Pfannen‐Turniers“    spielten  ins‐
gesamt 12 Paare mit! 

Nach den Gruppenspielen und Halbfinali standen sich im 
Finale Edi Veith & Fabricius Somogyi und  Simon Lins & 

Robert Berchtel gegenüber, wobei hier Edi & Fabricius die 
Oberhand behielten. Im Spiel um Platz 3 gewannen 
Thomas Amann & Michael Schnetzer gegen Stefan & 
Emanuel Stachniß. 

Aufgrund  der  vielen  TeilnehmerInnen,  der  zahlreichen 
Besucher,  einer  perfekten  Bewirtung  durch        Anita  & 
Norbert  und  dank  dem  tollen Wetter  war  das      Gaudi‐
Turnier 2012 ein voller Erfolg! 

Vorarlberger Mannschaftsmeisterschaf‐
ten 2012 
Der TC Schnifis nimmt  auch heuer mit vier Mannschaften 
an  den  Vorarlberger  Mannschaftsmeisterschaften  teil  – 
mit  je  einer  Herren‐1‐  und  Herren‐2‐Mannschaft  in  der 
allgemeinen Klasse und der Klasse der Über‐35‐Jährigen. 
Bei den U 15 Schülern sind wir eine Spielgemeinschaft mit 
dem UTC Schlins eingegangen. Unsere U  15 Mannschaft 
mit David Berchtel, Tobias Maurer und Emanuel Stachniß 
– verstärkt mit Anna Taucher aus Schlins – konnte die ers‐
ten  zwei  Spiele  gegen  Blumenegg  1  (3:1)  und  TC Alten‐
stadt   2  (4:0) gewinnen,  im dritten Spiel war der Gegner 
aber zu stark. Unsere Mannschaft erlitt gegen den TC Mä‐
der 1 eine 1:3 Niederlage. Trotzdem spielt nun unser Team 
im Aufstiegsplayoff um das beste Oberländer Team! 

Unsere U15 
Spielgemein‐
schaft 

In der allgemeinen  Klasse  verlor die erste            Herren‐
mannschaft mit Leo Szalay, Simon Lins, Raphael Barwart, 
Oliver Berchtel, Christian Amann und      Cornelius Amann 
das erste Spiel gegen den TC Nüziders 1 mit 0:9 und das 
zweite Spiel gegen den TC Klaus 1 mit 1:8. Im unteren Play 
Off der Klasse C geht es nun um den Klassenerhalt. Durch 
den Sieg gegen Alberschwende benötigt die erste Mann‐
schaft  im  Abstiegsplayoff  nur  noch  einen  Sieg,  um  den 
nötigen Klassenerhalt zu schaffen. 

Die zweite Herrenmannschaft mit Markus Alton, Christi‐
an  Gohm,  Elias  Maurer,  Fabricius  Somogyi  und  Stefan 
Stachniß verlor  in der Klasse E  ihr erstes Spiel gegen den 
TC Frastanz  1 mit  1:5. Das  zweite Spiel wurde  in Schlins 
gegen die dortige zweite Herrenmannschaft ganz klar mit 
6:0 gewonnen und im dritten Spiel folgte eine  Niederlage 
(1:5)  gegen  eine  verstärkte  2. Herrenmannschaft  aus  St. 
Gallenkirch. Nun  gilt  es,  sich  in  den  verbleibenden  zwei 
Spielen möglichst gut in Szene zu setzen. 

Das erste Herren+35‐Team mit Walter Maurer, Bernd und 
Thomas Geiger, Wilfried Berchtel und Alex Rauch konnte  
die Gruppenphase  ohne Niederlage  beenden  und wurde 
Gruppenerster.TC  Bludenz  2  und  TC  Blons  1 wurden  je‐
weils mit 5:1 bezwungen, gegen TC Ludesch 1 reichte ein 

nach Sätzen besseres Unentschieden, um die Gruppe  zu 
gewinnen. Nun hat das erste +35‐Team die besten Chan‐
cen, wieder in die B‐Gruppe aufzusteigen.  

Das zweite Herren+35‐Team mit Stefan Duelli, Edi Veith, 
Thomas Amann, Franz Stachniß, Michael Oberhuber und 
Daniel Vonbrül verlor  leider die ersten beiden Partien ge‐
gen den TC Göfis 1 und denTC Mäder 2 jeweils 2:4, im drit‐
ten Spiel wurde TC Nüziders 2 mit 6:0 besiegt. Die zweite 
Herren+35 spielt nun im unteren Play Off der Klasse D um 
den Klassenerhalt. 

Wir  sind  bereits  gespannt  auf  das  weitere  Abschneiden 
unserer Mannschaften  ‐ wir würden uns freuen, wenn wir 
für  die Spiele,  insbesondere  die Heimpartien  viele Besu‐
cherInnen  als  Unterstützung  begrüßen  dürften!  Die  De‐
tails zu den weiteren Spielen findet ihr auf unserer Home‐
page, http://www.tc.schnifis.info.   

Tennis‐Training für        
Volksschüler: 
Für ein Tennis‐Training  für Volksschü‐
ler stehen       heuer unsere Jugendspie‐
ler Oliver und Cornelius zur Verfügung 
–  die  Trainings  finden  jeweils  Freitag 
nachmittags statt.  

Bei  Interesse am Training bitten wir 
um  

Kontaktaufnahme  mit  Obmann 
Wilfried  Berchtel  (Tel.  0650  / 
5005162),  der  die  Termine dann  ko‐
ordiniert. 

Wilfried Berchtel 
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HO L Z B A U P R E I S  

BURGENLAND  2012 
 

Projekttitel:  
Sommerhaus Südburgenland 
Adresse:  A‐7535, Oberbergen, 
Deutsch Tschantschendorf 130  
Bauherr: Werner und Marianne Benzer 
Ausführender Betrieb: Zimmerei 
Berchtel GmbH, Schnifis 
Planung: Judith Benzer Architektur  
mit Geiger+Walser 
Fotograf: Martin Weiß 

 
Die Positionierung des Gebäudes am Bauplatz unter‐
streicht  durch  die Materialität  den  Archetypus  des 
Wohnhauses. Das Gebäude  fügt sich sehr gut  in die 
in  der  Umgebung  vorherrschende  Baustruktur  ein. 
Die Materialreduktion prägt den gestalterischen An‐
satz, der handwerklich  sehr gut und vorbildlich aus‐
geführt  ist. Vorbildliche konstruktive Detaillösungen 
sind  augenfällig. Das  Satteldach  und  die Proportio‐
nen des Hauses stellen einen Kontext zu den umge‐

benden  Häusern  her.  Die  Fassade  kann  durch  ein 
durchdachtes  Fensterladensystem  komplett  ge‐
schlossen werden. Der homogene Baukörper mit sei‐
ner geschlossene Hülle steht dann beinahe skulptural 
in der Landschaft.  

Auch der  Innenraum  ist geprägt durch die klare und 
sichtbare Anwendung von Holz. Durch eine sorgfälti‐
ge Anordnung der Wandöffnungen werden anregen‐
de Sichtbeziehungen mit der Landschaft hergestellt. 
Die  Tradition  der Winzerhäuser  des  Südburgenlan‐
des wird  auch  im Grund‐
riss und der Raumabfolge 
weitergeführt. Der Wein‐
keller ist von dem darüber 
liegenden  Wohnbereich 
durch  eine  geschlossene 
Decke  getrennt  und  nur 
über  einen  externen  Zu‐
gang  erschlossen.  Die 
Lärchenrostfassade  spie‐
gelt sich durch den eben‐
falls  in  Lärche  gewählten 
Terrassenbelag  im  Frei‐
raum wieder. 

Nahversorger 

Umbertas selbstgemachte LASAGNE 

wie bei Mamma in Apulien 

 

Wann: jeden letzten Sonntag im Monat, ab 18.00 Uhr 

Wo: in der Krone in Schnifis 

Wieviel: soviel Sie essen können 

mit einem Salat und kleinem Dessert 

Preis: Erwachsene € 15.00 

Kinder bis 12 Jahre € 0.70 pro Jahr 

 

Plätze: bitte um Reservierung – es hät solang‘s hät! 
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Liebe Schnifnerinnen und Schnifner 
 

Wir, Ingrid und Melanie Plank, freuen uns, euch unser 
neues  Cafe  /Restaurant „Luag ahe“ vorstellen  zu 
dürfen.  

Wollt  ihr euer schönes Dorf wieder einmal aus einer 
prächtigen Bergperspektive betrachten, dann heißen 
wir  euch  herzlich  bei  uns  am  Dünserberg  willkom‐
men.  Gerne  verwöhnen  wir  euch mit  gut  bürgerli‐
chen Speisen, hausgemachten Kuchen und natürlich 
einer  vielseitigen Getränkekarte. Bei  schönem Wet‐
ter  begrüßen  wir  alle  Grillfreunde.  Auf  Voranmel‐
dung bieten wir auch größeren Gruppen  (ab 10 Per‐
sonen) die Möglichkeit, bei uns gemütliche Stunden 
zu verbringen und bei Speis und Trank den herrlichen 
Panoramablick zu genießen. 
 

Auf euer Kommen freuen sich 

Ingrid & Melanie 

Nahversorger 

Cafe „Luag ahe“ 

Montanast 22 

6822 Dünserberg 

Tel.: +43 664 5495178 

Mail: cafe.luagahe@hotmail.com 

Öffnungszeiten: 
MO:  von 11 ‐22 Uhr 
DI:  Ruhetag 
MI:   auf Voranmeldung 
DO‐SO:  von 11 ‐22 Uhr 
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Hallo! 
Ich heiße Lorenz und wurde am 3. April mit 53 cm 
und 3.405 g geboren. 
Meine Eltern, Sabine und Stefan Duelli, und mei-
ne ganze Familie haben sehr viel Freude mit mir. 
In den letzten Wochen habe ich schon viele Schnif-
ner kennengelernt– ich freue mich, hier zu sein! 

!Nochwuchs in dr Bludäscherstroß 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Juhu, mir hon a Brüaderle! 
 

LUIS MICHAEL 
 

ischt am 27. April gsund und muntr uf d´Wält 
ko. 

Mir freuan üs und sind ganz verliabt in üsran 
klina Schatz! 

 

Judith u. Anna  
mit Mama Silke u. Papa Nobi 

Dorfkalender 

Beachtlicher Erfolg  für David Dünser bei den 
Leichtathletik – Nachwuchslandesmeisterschaften 

am 

19.05.12  im Casinostadion in Bregenz 

 

Seit dem Herbst 2011  ist   David Mitglied bei   der TS 
Gisingen,  einem  bestens  geführten  Leichtathletik‐
Verein. Beim regelmäßigen Training wird er von sei‐
ner  Mama  Lada  begleitet,  die  in  ihrer  Jugend  in 
Tschechien selbst aktiv sehr erfolgreich tätig war. 

Die  Landesmeisterschaften  waren  für  David  die    
ersten   „großen“ Bewerbe, und so waren die Erwar‐
tungen natürlich gering, da doch die gesamte Nach‐
wuchselite  aus Vorarlberg am Start war. 

Beim ersten Bewerb, dem 50 Meter‐Sprint, schaffte 
David es unter 26 Teilnehmern gleich in den Finallauf  
und wurde ausgezeichneter Siebter. 

Höhepunkt war der 4 x 50 Meter‐Staffellauf, bei dem 
David  mit  seinen  Teamkollegen  gewinnen  konnte 
und somit  Landesmeister  wurde. 

Beim  abschließenden  800  Meter‐Lauf  kämpfte  er 
sich  vor  einer  tollen  Zuschauerkulisse  und  viel        
Applaus auf den hervorragenden  6. Platz. 

Als stolzer Papa möchte  ich David herzlichst   gratu‐
lieren und meiner Frau Lada vielen Dank für ihre Un‐
terstützung sagen. 

                                                                  Günter Dünser 
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GRAND PRIX für Vorarlberg  
mit Schnifner Beteiligung 
 

Das  Ensemble  „Stella  Junior  Brass“,  bestehend  aus 
Studierenden  des  Vbg.  Landeskonservatoriums  un‐
ter  der  Leitung  von  Prof.  Josef  Amann,  wurde  als 
Vertreter Österreichs zur Teilnahme am 14. Internati‐
onalen  Jugendmusikfestival  nach  Jekaterinburg 

(Russland)  eingeladen.  25 Nationen  aus  vielen  Län‐
dern der Welt trafen sich zu diesem von der dortigen 
„Staatlichen  Jugendphilharmonie“  mit  Unterstüt‐
zung  der  UNESCO  durchgeführten  Festival  der  Ju‐
gendkultur und der interkulturellen Begegnung. 

Neben den glanzvollen Galakonzerten zur Eröffnung 
und zum Finale des Festivals wurde auch ein künstle‐
rischer Wettbewerb  der  teilnehmenden  Ensembles 
durchgeführt.  Die  Jury  bestand  aus  hochkarätigen 
Fachleuten,  u.  a.  aus  Mitgliedern  des  Staatlichen 
Tschaikowsky‐Konservatoriums Moskau und Mitglie‐
dern des Bolschoitheaters. Das Vorarlberger Ensem‐
ble  fand  bei  der  Jury  große  Anerkennung  und  Be‐
wunderung.  Ihre  professionellen  Auftritte  und  die 
herausragende musikalische Leistung  sowie das an‐
spruchsvolle  Programm  wurden  von  der  Jury  am 
höchsten  bewertet,  und  das  Ensemble  wurde  mit 
dem „Grand Prix“ des Festivals 2012 ausgezeichnet. 

Das musikalische Programm wurde  vom Ensemble‐
leiter sehr sorgfältig und klug ausgewählt. Dabei war 
es ihm ein wichtiges Anliegen, die Gelegenheit eines 
internationalen  Festivals mit der  entsprechend  gro‐
ßen Breitenwirkung zur Verbreitung heimischen Kul‐
turguts zu nützen. Prof. Amann hat das gesamte Re‐
pertoire speziell  für diese Besetzung mit  fünf Trom‐

peten, fünf Posaunen und kleinem Schlagzeug arran‐
giert und präzise vorbereitet. Die Aufführungen wur‐
den vom Publikum bejubelt, und es wurden bei allen 
Auftritten stets auch Zugaben verlangt. Der Juryvor‐
sitzende,  ein  Professor  am  Tschaikowski‐
Konservatorium Moskau,  ließ  das  gesamte  Noten‐
material  der  österreichischen  Programmbeiträge 
kopieren. 

 

Prof.  Josef  Amann  unterrichtete  35 
Jahre am Vbg. Landeskonservatorium 
und gehörte im Jahre 1977 dem Grün‐
dungskollegium an. Viele  seiner ehe‐
maligen  Studenten  wirken  heute  in 
professioneller Position in Orchestern 
oder  in  der  Musikpädagogik  im  In‐ 
und Ausland. Als  Pädagoge war  ihm 
die  größtmögliche  Entfaltung  seiner 
Studierenden ein besonderes Anliegen. Viele Preise 
bei  nationalen  und  internationalen  Wettbewerben 
seiner  Studierenden  zeugen  davon.  Gerade  in  die‐
sem  seinem  letzten  Jahr  des Wirkens  am  VLK  ge‐
wann ein Student seiner Klasse den ersten Preis beim 
Schweizer Musikwettbewerb  in Schiers,  sein Posau‐
nenquartett erhielt bei  „Prima  la musica“  in der Al‐
tersgruppe  V  mit  höchsten Wertungen  den  ersten 
Preis sowie einen Sonderpreis zuerkannt, und zuletzt 
eben gewann  „Stella  Junior Brass“ unter  seiner Lei‐
tung den „Grand Prix“ bei diesem größten internatio‐
nalen Festival der Jugendkultur der Welt. 

 

Projektleiter Egon Heinzle (Ural Assoziation) 

Dorfkalender 

Der Leiter des Ensembles 
Prof. Josef Amann 

„Stella Junior Brass“ beim Galakonzert zur  Festivaleröffnung im Staatlichen Drama-Theater Jekaterinburg 



TERMINETERMINE  

Mi 6. Juni 
18 Uhr 

Bauhistorische  
Untersuchung  

Gebäude Dreiklang 

Jugendraum  
Düns 

Do 7. Juni 
 

Kirchenchor/
Gemeinde 

Frühschoppen 
Verabschiedung Bgm. 

Gottesdienst + Pro‐
zession 

Pfarrkirche 
Laurentiussaal 

So 10. Juni 
14 Uhr 

Dreiklang 
Vom Käse zur Natur 
Bgm. Ludwig Mähr 

Sennerei 
Treffpunkt 

So 10. Juni 
6 Uhr 

Pfarre 
Pfarrwallfahrt 

Sigmaringen 

Do 14. Juni 
20 Uhr 

Konsumverein 
JHV 

Pfarrheim 

Fr 15. und So 
17. Juni, 20 h 

Volksschule 
Kindermusical 

Laurentiussaal 

Fr 15. Juni 
ab 16 Uhr 

FW‐Jugend 
Papiersammlung 

Papier an den  
Straßenrand 

So 17. Juni 
10.15 Uhr 

Bassigger Bauern 
und Agrar Düns 

Alpmessen 
Stafelfeder 

und Dünser Älpele 

Di 19. Juni  Dreiklang 
Fachexkursion der 

UNI Freiburg 

Dreiklang  
Gemeinden 

Fr 22. Juni 
19 Uhr 

Chorkonzert  
Davenna‐Chor 

Pfarrkirche 

So 24. Juni 
18 Uhr 

Gemeindemusik 
Dämmerschoppen 

Cafe 
Gerachstüble 

So 24. Juni  Pfarre 
Patrozinium 

Pfarrkirche 

Do 28. Juni 
20 Uhr 

19. Sitzung der  
Gemeindevertretung 

Sitzungszimmer 

Fr 29. Juni 
16‐18 Uhr 

Gemeinde 
Grünmüllsammlung 

Hackschnitzelhalle 

Sa/So  
7./8. Juli 

Feuerwehr 
Landesbewerbe 

Satteins 

So 8. Juli  Pfarre 
Kinderfahrzeugsegng. 

Pfarrkirche 

Fr.‐So.  
13.‐15. Juli 

Feuerwehr 
Nassleistungsbew. 

Sportplatz 

Mo 16. Juli  Permakultur  Jugendraum Düns 

So 22. Juli 
11 Uhr 

Bauernbund 
Alpmesse 

Alpe Alpila 

So 5. Aug. 
14 Uhr 

Dreiklang 
Düns erleben und 

genießen 

Dünser Kellergasse 
N°1 

Mühlegasse 

5./6. Aug.  Pfarre  
Fußwallfahrt  

Ziteil 

So 19. Aug.  Jenny Manfred 
Älplerfrühstück 

Alpe Furkla 
Bürserberg 

Sa 1. Sep.  Feuerwehr Düns 
Seifenkisten‐ 
Grand Prix 

Dünserstraße 

Fr 14. Sep. 
ab 16 Uhr 

FW‐Jugend  Papiersammlung 

Fr 3. Aug. 
16‐18 Uhr 

Gemeinde 
Grünmüllsammlung 

Hackschnitzelhalle 

Fr 7. Sep. 
16‐18 Uhr 

Gemeinde  
Grünmüllsammlung 

Hackschnitzelhalle 

EU-Brüder 

Ein griechischer Bürgermeister stattet seinem italienischen Amtskol-
legen einen Besuch ab. Nach einem üppigen Arbeitsessen wird er von 
diesem in sein Privathaus eingeladen. Als sie an dem imposanten 
Landsitz mit Blick aufs Meer ankommen, meint der Grieche beein-
druckt: „Lieber Herr Kollege - ein tolles Haus. Wie kannst du dir 
das leisten?“ Der ital. Bürgermeister blickt versonnen aufs Meer 
hinaus: „Diese Brücke dort über den Meeresarm habe ich in Brüssel 
als vierspurige Autobahn eingegeben. Was siehst du?“ Der Grieche: 
„Na, eine ganz normale Straße“. Der Italiener „Eben….“. 

Ein Jahr später folgt der Gegenbesuch. Nach dem Essen begibt man 
sich zum Griechen nach Hause, wo der italienische Bürgermeister 
den Palast in höchsten Tönen lobt. Aber wie konnte sich sein Amts-
kollege dies leisten? Der Grieche blickt übers Meer, erklärt, eine 
Straßenverbindung der beiden Inseln im Vordergrund in Brüssel 
beantragt zu haben, und fragt: „Was siehst du, mein Freund?“ Der 
Italiener meint: „Nichts!“ Der Grieche: „Eben….“  


